
Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

Kote von der IJbbs.
Leitspruch: „  . .  . , . .  ___.______ .

Ein Bott, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis e i t  Poftversenbuug:
1 G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
1 Halbjährig ............................................... . 7.30
j V ierte ljä h r ig ...............................................  3.75
I Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I find im voraus und portofrei zu entrichten.

SchrijtleitauG nab Verwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spalttge Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. B ei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Di« An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
I G a n z j ä h r ig ......................................... 3 1 4 — 1

Halbjährig ................................................ 7 — |
V ierte ljäh rig ................................................  3.601

Einzelpreis 30 Groschen.
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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z. 1171.

Nachdem neuerlich vielfach W ahlaufrufe und Ver- 
lammlungsanzeigen u. dgl. an anderen als  den hiefiir 
bestimmten S te l len  angeschlagen werden, wird auf die 
nachstehende h.-ä. Kundmachung vom 30. Oktober 1930, 
Z. 3581, hingewiesen, welche hiemit neuerlich verlau t­
b ar t  wird.

Kundmachung.

Auf G rund des §  11 des Gesetzes vom 7. April 1922, 
B.-G.-Bl. Nr. 218 (Prehgesetz), wird angeordnet, daß 
das Anschlagen von Druckwerken (plakatieren) nur an 
jenen Plätzen erfolgen darf, welche von der Gemeinde 
für diesen Zweck bestimmt, bezw. von den konzessionier­
ten Plakatierungsunternehm ungen hiefiir gemietet und 
a ls  solche deutlich erkennbar gemacht sind. D as  A n­
schlagen von amtlichen Kundmachungen an Amts- 
gebäuden wird durch diese Bestimmung nicht berührt.

W er diese Anordnung übertritt oder die Übertretung 
durch andere veranlasst oder vorsätzlich erleichtert, wird 
gemätz § 13 obbezogenen Gesetzes mit Geld bis zu 200 
Schilling oder mit Arrest b is zu 14 Tagen bestraft.

S ta d t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, 31. M ärz 1932.

Der Bürgermeister: I n f ü h r  e. H.

Die Zeitschrift „Die Gegenwart" bringt einen Aufsatz 
des Altbundeskanzlers Dr. S c h o b e r  über Vriand, in 
dem interessante M itteilungen über die H a l t u n g  
d e s  v e r s t o r b e n e n  f r a n z ö s i s c h e n  A u s s e n -  
M i n i s t e r s  z u r  Z o l l u n i o n  enthalten sind. D a ­
nach hat B riand  im M a i 1931 Schober vor einigen Zeu­
gen zugestanden, daß angesichts des Verhaltens der 
Sukzeffionsstaaten Österreich gegenüber und angesichts 
der Nichteinhaltung der auch von Frankreich gemachten 
Versprechungen Österreich geradezu gezwungen war, 
aus wirtschaftlichen Gründen die Zollunion mit Deutsch­
land zu versuchen. Daß B riand , der nachher erklärte, 
datz Frankreich das nicht dulden würde, ein solches Z u ­
geständnis machte, ist schon deswegen sehr bemerkens­
wert, weil heute B riands  Nachfolger Tardieu immer 
wieder die deutsch-österreichische Zollunion a ls  einen Akt 
der Politik, sein rein politisches Projekt dagegen als 
einen Akt der Wirtschaft hinstellt.

Die M einung, Latz das  P a r lam en t im Sommer des 
vorigen Zahres der Übernahme der Bundeshäftung für 
die Schulden der Kreditanstalt unter zum Teil falschen, 
zum Teil unbekannten Voraussetzungen zugestimmt 
habe, greift immer mehr um sich und lenkt schließlich die 
Erörterung zu der Frage, o b e i n e  u n t e r  s o l c h e n  
U m s t ä n d e n  z u s t a n d e g e k o m m e n e  H a f ­
t u n g s p f l i c h t  d e s  S t a a t e s  ü b e r h a u p t  
R e c h t s g ü l t i g k e i t  b e s i t z e .  Wie wir hören, be­
absichtigt Abg. Dr. S t r a f f  n e t  im P a r la m e n t  die

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I n  unheimlicher Weise haben sich in der letzten Zeit 
die „W  a h r s p r ü ch e" der Geschworenengerichte ver­
mehrt, die angeklagte, überführte M örder freigesprochen 
haben. N un hat am vergangenen Mittwoch ein M in i­
sterrat sich mit dieser Angelegenheit befahl und be­
schlossen, dem N atio n a lra t  den E n tw urf  eines B undes­
verfassungsgesetzes vorzulegen, das die Einführung von 
großen Schöffengerichten zur Entscheidung über Anklage 
wegen der Verbrechen des M ordes und des Totschlages 
vorsieht. E s  ist dies ein neuer Versuch, diesem unha lt­
baren Zustand ein Ende zu bereiten, der bei längerer 
D auer die Rechtssicherheit und das V ertrauen  des Vol­
kes in die Rechtssprechung auf das schwerste gefährden 
mutz. D as  Geschworenengericht hat in Mordsachen zu­
mindest in W ien völlig versagt, das weitz jeder, der die 
Mordprozesse der letzten J a h re  mit einiger Aufmerksam­
keit verfolgt hat. Den vielen Fehlsprüchen der Geschwo­
renengerichte setzte letzthin der Freispruch des gestän­
digen Tschekamörders Piklovic die Krone auf. Geschei­
tert ist bis jetzt eine Reform an dem Widerstande der 
Sozialdemokraten, die aus  prinzipiellen Gründen an der 
Einrichtung der „Volksrichter" festhalten zu müssen 
glauben. Die Zustimmung der Sozialdemokraten aber 
ist notwendig, weil die In s ti tu tion  der Geschworenen­
gerichte verfassungsmäßig verankert ist. Der N ationa l­
ra t  hat sich mit dem Problem  wiederholt beschäftigt. 
Von den Justizministern Dinghofer, S la m a  und Schürff 
wurde die Frage in den Debatten des Justizausschusses 
wiederholt angeschnitten. Dem P a r lam en t  sind auch 
verschiedentlich Lösungsvorschläge unterbreitet worden. 
B is  jetzt ohne Erfolg. Die Regierung kommt nun den 
Sozialdemokraten auf halbem Wege entgegen. Sie lätzt 
die In s ti tu tion  der Schwurgerichte als  solche u n an ­
getastet. S ie  fordert nicht mehr den Ersatz der Schwur­
gerichte durch Schöffensenate nach reichsdeutschem Muster, 
wie dies die früheren Regierungen getan haben. S ie 
lätzt die Geschworenengerichte weiter bestehen, überträgt 
aber die Entscheidungen über Anklagen wegen M ordes 
und Totschlages, die bisher dem Schwurgericht zustanden, 
neu zu errichtenden Schöffengerichten. Ausserdem soll 
diese Einschränkung der Kompetenz der Geschworenen­
gerichte bis  Ende des J a h re s  1935 befristet werden. Die 
amtliche V erlautbarung über den Beschluß des M inister­
rates  sagt nichts über die zahlenmäßige Zusammen­
setzung des Schöffengerichtes. E s  ist aber wahrscheinlich, 
datz auch der E n tw urf  an eine im Justizministerium vor­
bereitete Arbeit anlehnt, die für diese Schöffengerichte 
drei gelehrte Richter und sechs Schöffen vorsieht.

Joses Haydn.
- Zum 200. Geburtstag des großen Meisters.

Am 31. März 1732 ist in R o h r a u  a n  d e r  
L e i t h a  in Niederösterreich J o s e f  H a y d n  geboren. 
Er hatte eine sehr harte Jugend und Lehrzeit und nur 
einem Glücksfall ist es zu verdanken, datz er nicht a ls  
Knabe elend zugrunde gegangen ist. So hat er schon 
früh den Ernst des Lebens kennen gelernt und mit 
großem Fleiß und aller Tatkraft sich durchringen müssen. 
Dann aber wurde er auch dafür belohnt, a ls sich im 
Fürsten Esterhazy für ihn ein wahrhaft großmütiger 
Gönner und Förderer fand. Haydn war ein durch und 
durch deutscher Künstler. Seine Kunst hat höchste 
Eigenart und von seinen Werken kann man wie von 
dem Liede des Ritters Walther von Stolzing sagen: 
„ E s k l a n g s o a l t u n d w a r d o c h s o  n e u  w i e  
V o g e l f a n g  i m  s ü ß e n  M a i . "  Unerschöpflich sind 
noch immer die Reichtümer, die er uns Deutschen gab 
und wenn wir da an seine großen Oratorien, die „Jah­
reszeiten", „Die Schöpfung", die „Sieben Worte 
Christi" denken, so müssen wir innig dankbar für diese 
reinen, köstlichen Gaben sein, die einem wahren Wun­
derquell gleichen und ein deutscher Labetrunk uns find. 
D as Gleiche gilt von seinen S t r e i c h q u a r t e t t e n .  
S ie  ist vor allem die Musik des Heimes, der Innerlich­
keit, der Beschaulichkeit, die Musik des deutschen Hauses. 
W as uns Haydn damit geschenkt hat, wird uns immer 
wertvoller, je tiefer wir es künstlerisch und national 
erfassen. Den schönsten Ehrenkranz, der je eines M ei­
sters S tirn  gekrönt hat, ist jedoch der, daß jenes Lied, 
das er still und bescheiden im stillen Kämmerlein a ls  
Herzensmelodie ersonnen hat, nun zum Volkslied ge­
worden ist und nun durch alle deutschen Lande braust 
und lautesten Widerhall findet und das in den Worten 
„ D e u t s c h l a n d ,  D e u t s c h l a n d  ü b e r  a l l e s "  
seinen Ausklang findet. Auch in unserer Stadt gedenken 
wir in Dankbarkeit am 200. Geburtstage des großen 
Meisters und wir freuen uns, daß der Männergesang­
verein Waidhofen seiner Tradition und seinen Auf­
gaben bewußt ist und am 16. April eine Feier ver­
anstaltet, die den Tonkünstler Haydn durch Aufführung 
seiner Werke würdigt.

Anregung zu geben, über diese Frage ein F a k u l ­
t ä t s g u t a c h t e n  d e r  d r e i  j u r i d i s c h e n  F a ­
k u l t ä t e n  Österreichs einzuholen, um Klarheit über 
die Möglichkeit einer juristischen Anfechtung der B u n ­
deshaftung zu gewinnen.

Donaukonferenz.
Frankreichs Donaustaatspläne sollen nun der V er­

wirklichung näher gebracht werden, obwohl noch keine 
sichtbaren Anzeichen vorhanden sind, datz die einzelnen 
P a r tn e r  auch wollen. Frankreich ist es ja doch hiebei 
nu r um die Einschränkung des deutschen Einflusses zu 
tun, der sich natürlich nie wird ausschalten lassen, da 
M itteleuropa doch vorwiegend durch Deutsche bewohnt, 
bewirtschaftet und kulturell beeinflußt wird. Tardieu 
will bei den bevorstehenden Verhandlungen Frankreich 
die Vorhand erringen. Zuerst wollte er, datz die 
Großmächte die Donaustaaten allein verhandeln lassen 
und erst später die Großmächte dazu S tellung nehmen. 
D as hieße, datz Frankreichs T raban ten  Österreich gla tt 
majorisieren würden. Dieser P la n  wurde vereitelt und 
die vier Mächte, G roßbritannien, Frankreich, Deutsch­
land und I ta l ie n ,  werden schon vorher sich mit der 
Donaustaatenfrage besassen. Leider ist es jedoch F rank­
reich wieder einmal gelungen, seinen W illen durchzu­
setzen und vor der Zusammenkunft der vier an  der 
Donaufrage interessierten Großmächte eine Sonder­
konferenz in London mit Macdonald zu arrangieren, an  
der auch der Finanzminister F land in  teilnehmen wird. 
Die Absichten, die Tardieu dabei verfolgt, sind nicht 
schwer zu erraten. I h m  kommt es darauf an . wenn 
irgend möglich, vollendete Tatsachen zu schaffen und ein 
französisch-englisches Einvernehmen in der Donaufrage 
und vielleicht auch in anderen Dingen zu erzielen. Auf 
die A rt würde dann  die Bedeutung der Viererkonferenz, 
für die ein bestimmter Term in noch immer nicht feststeht, 
wesentlich vermindert werden. E s  fragt sich nun, in ­
wieweit die englische Auffassung, die bekanntlich in ent­
scheidenden Punkten von der französischen abweicht, sich 
behaupten wird. M an  darf von Macdonald erwarten, 
daß er etwaigen Versuchen der Franzosen, den Tardieu- 
P la n  in veränderter Form wieder aufleben zu lassen, 
entschlossen Widerstand leistet und nicht zugibt, datz die 
Besprechung der vier Großmächte bagatellisiert wird. 
Leider ist schon ziemlich feststehend, datz Dr. B rün ing  
an der Konferenz nicht teilnehmen wird und S ta a t s ­
sekretär v. Bülow ihn vertreten wird. W enn auch eine 
rasche Erledigung der F ragen nicht zu erwarten ist, so 
besteht doch für unsere staatliche Selbständigkeit eine 
große Gefahr. Deutschösterreich wird wohl bereit sein, in 
wirtschaftlicher Beziehung Abmachungen zu treffen, die 
Erleichterungen bringen. Alle diese Abmachungen dür­
fen jedoch uns staatlich nicht antasten, müssen im E in ­
verständnis mit Deutschland sein und uns keinen Schritt 
von unserem großen Ziele der Wiedervereinigung mit 
dem Reiche abbringen.

Ungarn.
Ministerpräsident G raf K a r o l y i äußerte sich die­

ser Tage über die aktuellen innen- und außenpolitischen 
Fragen. Datz der T ard ieu -P lan , sagte G raf Karoly, 
wirklich zu einer raschen, entsprechenden und günstigen 
Lösung führen werde, könne man heute noch nicht vor­
aussehen, es sei aber anzunehmen, datz ganz Europa 
doch auf den Weg der Entwicklung getreten ist. Eine 
Besserung der Wirtschaftslage des Landes könne man 
von den bereits abgeschlossenen Handelsverträgen und 
Clearingabkommen erwarten, und es sei zu hoffen, datz 
auch die ungarisch-tschechoslowakischen H andelsvertrags­
verhandlungen nach den Osterfeiertagen zu Ende geführt 
werden. An der in Belgrad stattfindenden inoffiziellen 
Konferenz der Vertreter U ngarns, Jugoslaw iens und 
Rum äniens, die die B ildung einer gemeinsamen Ge- 
treideverwertungsfront vorsieht, werde Ungarn gerne 
teilnehmen. Die ungarische Getreideverwertung werde 
auf keine größeren Schwierigkeiten stoßen, um so mehr 
Hindernisse stellen sich aber der V iehausfuhr in den 
Weg. Auf die Frage, ob dem Publikum ausländische 
Zahlungsm ittel für Sommerreisen in genügender 
Weise zur Verfügung gestellt werden, erklärt der M in i­
sterpräsident, das ungarische Publikum möge sich mit 
einer i n l ä n d i s c h e n  S o m m e r f r i s c h e  abfinden. 
Von einem allgemeinen Jn landm ora to r ium  könne keine 
Rede sein. Zu den Vorschlägen der Finanztommission 
des Völkerbundes bemerkte der Ministerpräsident, datz
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die ungarische Regierung in  der gegenwärtigen Lage 
auch nicht mehr erw artet hätte. Ungarn beabsichtige 
heute keine neue Anleihe aufzunehmen, denn es wolle 
seine Auslandsschulden nicht vermehren. Sobald sich 
jedoch die S itu a t io n  auf den ausländischen Geldmärkten 
erneut günstig gestalten werde, werde die ungarische 
Regierung Schritte unternehmen, um die A uslands­
schulden zu konvertieren, über die Verpachtung einzel­
ner staatlicher Betriebe schweben mit ausländischen 
Finanzgruppen Verhandlungen; enter großzügigen 
Transaktion stellen sich jedoch fast unüberwindbare 
Schwierigkeiten in den Weg.

Frankreich.
Die französischen Kammerwahlen werden voraussicht­

lich am 1., beziehungsweise — für den zweiten W ah l­
gang — am 8. M ai stattfinden. Von der M ehrheit der 
Kammer wird auch der 24. April, beziehungsweise der
1. M a i  in Erw ägung gezogen, während das Datum des 
22., beziehungsweise 29. M ai nur wenig Anhänger in 
der Kammer hat. Jedenfalls  werden die Kammer­
wahlen wieder eine gewisse S tab i l i tä t  der französischen 
Politik bringen, die allen Kabinetten der letzten Zeit, 
besonders dem Kabinett Laoal, fehlte.

Jugoslawien.
Anläßlich der im Zuge befindlichen Organisierung 

einer Regierungspartei richtete der Führer der nach der 
Aufhebung der Verfassung am 6. J ä n n e r  1929 au f­
gelösten Demokratischen P ar te i ,  Ljuba Davidovic, an 
die ehemaligen M itglieder der P a r te i  ein offenes 
Schreiben, worin die Tätigkeit des absolutistischen R e­
gimes einer scharfen Kritik unterzogen wird. Rach D a r ­
stellung der schwierigen moralischen -und wirtschaftlichen 
Lage, in die das Land durch die Diktatur gebracht w or­
den sei, w ird erklärt, das; in den Reihen der Demokra­
ten kein Platz für jene sei, die während des parlam en­
tarischen Regimes als  Abgeordnete und Minister ge­
wirkt haben, jetzt aber auf jedem Schritt dieses R e­
gime verhöhnen und gegenwärtig a l s  Mitglieder der 
Regierungspartei nicht nur jedes freie W ort, sondern 
selbst jede freie Bewegung der Bürger verhindern. 
Schließlich wird in dem Schreiben der Überzeugung 
Ausdruck gegeben, daß jeder Demokrat sich des E in tr i t ­
tes in die Regierungspartei enthalten werde.

Griechenland.
Venizelos schreitet zur Selbsthilfe, nachdem das 

Anleiheangebot des englischen Bankiers Hambros w e­
gen zu drückender Bedingungen gescheitert ist. Griechen­
land wird am 1. A pril seinen Zinsendienst leisten, jedoch 
gleichzeitig einschneidende Ersparungsmaßnahmen vor­
nehmen. D as  Kriegs-, das M arine-  und das Luft- 
sahrtministerium werden in einem einzigen M iniste­
rium der nationalen Verteidigung zusammengelegt 
werden. Die Ministerien fü r  Hygiene und öffentliche 
W ohlfahrt werden gleichfalls zusammengelegt werden. 
Die Regierung wird der Kammer ferner ein Projekt 
vorlegen, wonach alle inneren Anleihen in eine einzige 
Anleihe in der Höhe von 10 M illiarden Drachmen zu­
sammengefaßt werden sollen, die zu 6 Prozent oerzins­
bar fein und in vierzig J a h re n  zurückgezahlt werden 
soll. Diese Konvertierung würde dem Schatzamt eine 
Ersparn is  von 300 M illionen Drachmen eintragen.

Irland  — Großbritannien.
I m  Konflikte I r l a n d s  mit G roßbritannien ist gegen­

w ärtig  ein Notenwechsel im Gange. Großbritannien er­
klärt, daß der Treueid ohne jeglichen Zweifel ein 
integraler Bestandteil des Vertrages von 1921 sei. F e r ­
ner wird festgestellt, daß der Irische Freistaat verpflich­
tet sei, die vollen L andannuitä ten  weiter zu leisten. I n  
seiner A ntw ort auf diesen V orhalt wird de Valero be­
tonen, daß durch die beabsichtigte Abschaffung des T reu ­
eides und das Zurückhalten der A nnuitä ten  die Regie­
rung nicht den V ertrag mit England mißachten, sondern 
ganz einfach die Wünsche des Volkes zur Durchführung 
bringen würde. I m  übrigen wird I r l a n d  den Konflikt 
nicht b is  zur Spitze treiben und es steht ein weiterer 
Notenwechsel bevor, der eine Einigung bringen wird.

China — Japan.
Entgegen anders lautenden M eldungen sind die 

Friedensoerhandlungen zwischen den chinesischen und ja ­
panischen Delegierten noch zu keinem Abschluß gekom­
men. S ie  wurden vielmehr vertagt, da sich eine gemein­
same Verhandlungsbasis nicht finden ließ. Inzwischen 
wird der britische Gesandte S i r  M iles  Lampson ver­
suchen, in Verhandlungen mit den P ar te ien  eine neue 
Diskussionsbasis zu finden. Die M eldung über den Ab­
schluß der Friedensoerhandlungen ist darauf zurückzu­
führen, daß von dem Einigungsentw urf, der aus fünf 
Punkten besteht, nur der erste Punkt, Einstellung jeg­
licher Feindseligkeiten, im P rinzip  angenommen wurde. 
Dagegen erklären die Chinesen nach wie vor die japa­
nischen Räumungsvorschläge a ls  unannehmbar. I n  
ganz China und besonders in der chinesischen Armee 
wächst die Kriegsbegeisteruirg. Die chinesische Armee 
sei, wie erklärt wird, gut ausgerüstet und entschlossen, 
den Krieg so lange fortzusetzen, bis die J a p a n e r  alle 
von ihnen besetzten Gebiete räumen.

Japan.
J a p a n  ist über den Völkerbund verstimmt und hat 

die"ernste Absicht, auszutreten. Ursache ist die Haltung 
des Völkerbundes in der mandschurischen Frage. A n­
geblich soll in der Frage des A ustr ittes  in japanischen 
Regierungskreisen vollkommene Einigung herrschen.

Aufruf
des Zweigvereines vom Roten Kreuz.

Der Zweigverein des R o t e n  K r e u z e s  von M aid­
hofen a. d. Pbbs wendet sich auch Heuer wiederum an 
die geehrte Bewohnerschaft von Waidhofen a. d. Pbbs 
und Umgebung mit der höflichen Bitte um finanzielle 
Unterstützung. I n  den nächsten Tagen werden Funk­
tionäre des Zweigvereines bei den Mitgliedern, Gön­
nern und Freunden vorsprechen und bitten wir, die­
selben nicht abweisen zu wollen.

Der Zweigverein vom „Noten Kreuze" hat sich in der 
Nachkriegszeit zur Aufgabe gemacht — ohne Unterschied 
des Standes und der politischen Partei —  Hilfe zu 
leisten, wo Hilfe nötig ist. Vornehmlich drei Haupt­
aufgaben sind es, an denen die Leitung unverdrossen 
arbeitet:

1. D i e  B e k ä m p f u n g  d e r  T u b e r k u l o s e .
2. D i e H a u s k r a n k e n p f l e g e .
3. D i e A u s g e s t a l t u n g  d e s  R e t t u  n g e ­

w e s e n  s.
Der Tätigkeitsbericht über das Jahr 1931 zeigt von 

der großen Inanspruchnahme dieser FUrsorgeeinrichtun- 
gen seitens der Bevölkerung. 618 Personen haben 1931 
die Lungenfürsorgestelle, in welcher unter Leitung des 
Fürsorgearztes Herrn Dr. K. F r i t s c h  ein moderner 
Röntgenapparat zur Untersuchung, eine Quarz- und eine 
Solluxlampe zur Heilbehandlung zur Verfügung stehen, 
aufgesucht und dortselbst Heilung oder Linderung ihres 
Leidens gefunden. 298 Personen standen in länger­
dauernder Fürsorge, 613 ärztliche Untersuchungen wur­
den durchgeführt. 249 Wohnungsbesuche wurden durch 
die Fürsorgeschwester durchgeführt und in 34 Fällen ge­
lang es, eine Verbesserung der Wohnungsverhältnisse 
zu erreichen. 40 Heilbedürftige konnten in Anstalten, 25 
aufs Land gebracht werden und an 26 wurden medizi­
nische M ittel verabfolgt.

Die Hauskrankenpflege, die von einer Kranken­
schwester durchgeführt wurde, weist Uber 1900 Besuche 
im Jahre 1931 auf und wird immer steigender in An­
spruch genommen. Die Tätigkeit nnd das stille Wirken 
der Schwester kommt vornehmlich der minderbemittelten 
Bevölkerung zu Gute.

Zum Rettungswesen wäre noch zu bemerken, daß in 
sämtlichen Feuerwehren deß Gerichtsbezirkes Waidhofen 
Rettungskästen aufgestellt wurden, deren Ergänzung 
ebenfalls vom Roten Kreuz durchgeführt wird sowie 
auch Sanitätskurse und Schulabende für die interes­
sierte Mannschaft abgehalten wurden.

Aus diesem nur kleinen Teil des Tätigkeitsberichtes 
des hiesigen Zweigoereines kann die Bevölkerung er­
sehen, an welch große« Aufgaben seitens des Roten 
Kreuzes gearbeitet wird und wird sich daher auch die 
Bewohnerschaft von Waidhofen und Umgebung der Er­
kenntnis nicht verschließen, daß die finanzielle Unter­
stützung dieser zeitgemäßen Einrichtung auch ein Werk 
sozialer Nächstenliebe ist.

Der Präsident 
des Zweigoereines Waidhofen a. d. Pbbs 

vom Roten Kreuz:
A. L i n d e n h o f e r.

Kaiser Karls Verrat.
Eine notwendige Erinnerung.

Am t. April jährt sich zum 10. M a p  der Todes­
tag des lebten Habsburgischen Kaisers. W ir brin­
gen im folgenden den Brief des Kaisers vom 24. 
M ärz 1917 an seinen Schwager, den Prinzen S ix ­
tus, durch den er h i n t e r  d e m  R u c k e n  | e i n e r 
V e r b ü n d e t e n  und auf deren Kosten mit de» 
F e i n d m ä c h t e n  verhandelte:

„M ein  lieber Sixtus! D as  Ende des dritten J a h re s  
dieses Krieges, der so viel T rau e r  und Leiden in die 
W elt gebracht hat, naht heran. Alle Völker meines 
Reiches sind enger als je vereint in dem gemeinsamen 
Willen, die In te g r i tä t  der Monarchie auch auf Kosten 
der schwersten Opfer zu verteidigen. I h r e r  Einigkeit, 
dem hochherzigen Zusammenwirken aller N ationalitä ten  
meines Reiches verdankt es die Monarchie, daß sie bald 
drei J a h re  den schwersten S tü rm en  standhalten konnte. 
Niemand wird die militärischen Erfolge meiner T ru p ­
pen, besonders auf dem Balkankriegsschauplatz bestreiten 
können.

F  r a n k r e i ch hat ebenfalls g r o ß a r t i g e  Beweise 
seiner Widerstandskraft und s e i n e s C l a n s  geliefert. 
W ir  b e w u n d e r n  alle rückhaltslos die t r a d i t i o ­
n e l l e  T a p f e r k e i t  seiner Armee und d$n © e i s t  
d e r  A u f o p f e r u n g  des ganzen französischen Volkes.

E s  ist mir daher, obwohl w ir augenblicklich Gegner 
sind, besonders erfreulich, zu sehen, d a ß  m e i n  R e i c h  
v o n  F r a n k r e i c h  d u r c h  k e i n e  w i r k l i c h e n  
I n t e r e s s e n g e g e n s ä t z e  g e t r e n n t  ist und daß 
m e i n e  l e b h a f t e n ,  in  der ganzen Monarchie g e - 
t e i l t e n  S y m p a t h i e n  f ü r  F r a n k r e i c h  wohl 
zu der Hoffnung berechtigen, die Wiederkehr eines K rie­
ges, für den ich nicht verantwortlich bin, in Zukunft zu 
vermeiden. Deshalb und zur Kundgebung der Aufrich­
tigkeit meiner Gefühle in präziser Form bitte ich Dich, 
dem Präsidenten der französischen Republik, Herrn 
P o  in en  re, geheime und nichtoffizielle M itteilung zu m a­
chen, daß i c h m i t a l l e n M i t t e l n u n d m i t m e i -

Keine neue Nahrungsmittelsteuer in 
Niederösterreich.

Der Landesverband der Handelsgremien und Han­
delsgenossenschaften Niederösterreichs hat eine Protest­
aktion gegen ein angeblich im n.-ö. Landtag beschlossenes 
Gesetz eingeleitet, das die Einhebung eines Verbrauchs­
zuschlages auf bestimmte Nahrungs- und Eenußmittel 
für Zwecke der Eemeindeunterstützungsaktionen vorsehen 
soll. E in  derartiges Gesetz ist jedoch, wie das Amt der 
n.-ö. Landesregierung feststellt, im n.-ö. Landtage n i c h t  
beschlossen worden. Die M itteilungen hierüber gehen 
auf ein technisches Versehen zurück. E s  liegt auch kein 
diesbezüglicher Gesetzesantrag der Landesregierung vor.

Kalesdarium
für die Wahlen in den Landtag von Niederösterreich im

Jahre 1932.
3. April:  Endtermin für die Einbringung der Wahlvorschläge 

der P arte ien  für das erste Erm ittlungsverfahren bei der Kreis­
wahlbehörde (8 15, Abf. 1. f i .W O J .

4. April:  Abschluß der Bürgerliste.
1Ü. A pril:  Endtermin für die Anmeldung des Anspruches auf 

Zuweisung von M andaten  im zweiten Erm ittlungsverfahren 
(§40, Abs. 1, f i .W O J .

14. A pril:  Endterm in für die Überreichung von Ergänzungs­
vorschlägen bei den Kreiswahlbehördcn (§ 19, ii.3B.DJ.

16. April:  Endtermin für die Einbringung eines Derbands- 
wahlvorschlages (§ 40, Abs. 3, f i .W O J .

Endtermin für die V erlautbarung des Wahllokales und der 
Wahlzeit (§ 21 Abf. 9, L.W.O.).

17. April:  Abschluß der Parteilisten der Kreiswahlvorschläge 
und Peröffentlichung derselben (§ 20, Abs. 2, L.W.O.).

20. April:  Endtermin für die V erlautbarung der Anmeldun­
gen für das zweite E rm ittlungsverfahren (§ 10, Ach. 2, f i .W O J .

Endtermin für die Namhaftmachung der Wahlzeugen (§  24, 
fi.9B.DJ.

21. April:  Endtermin für die Geltendmachung des Anspruches 
auf Ausstellung einer Wahlkarte (§ 2 der Durchführungsverord­
nung zur fi.9U.DJ.

24. April:  W a h l t a  g.

Zum Geburtstag des Eisernen 
Kanzlers.

Heuer mehr denn je, muß der Geburtstag des Eiser­
nen Kanzlers uns Völkische bewußt werden, umdräuen 
doch das deutsche Volk schwere Gefahren und werden 
die Grundfesten seines ehernen B aues  gerade jetzt bis 
ins Tiefste erschüttert. Uns Ostmarkdeutsche soll dieses 
Gedenken daran  gemahnen, nie zu erlahmen in dem B e­
streben, das deutsche Volk zu einigen: „Von der M a a s  
bis an die Memel, von der Etsch bis an den Belt!"  Die 
stärkere Macht der damaligen Verhältnisse zwang B is ­
marck ein kleineres Deutschland zu schaffen a ls  Sprache 
und S tam m  umfaßte. Trotz alledem w ar sein Blick auf 
ein G r o ß d e u ks ch l a n o gerichtet u n d  m  oiejem 
S inne  wirkte er auch in seiner Vündnispolitik. Betrach­
ten wir einmal, wie es zu seiner Zeit in Deutschland 
aussah:

Neununddreißig Länder mit ebenso vielen Fürsten, 
von denen sich jeder der Gewaltigste dünkte, bildeten 
dieses Deutschland. Diese Trüm m er zu einem mächti­
gen Reiche zusammenzuschweißen, schien ein unmögliches 
Wunderwerk. Und doch wettete Bismarck schon a ls  S t u ­
dent, daß in 20 J a h re n  ein einiges Deutschland geschaf­
fen sein werde. Und vor dieser Lebensaufgabe des eiser­
nen M annes  wollen wir stehen bleiben, denn sie hat ihn

n e m g a n z e n  p e r s ö n l i c h e n  E i n f l u ß  d i e  g e ­
r e c h t e  f r a n z ö s i s c h e  Z u r ü c k  F o r d e r u n g  E  l - 
s a ß - L o t h r i n g e n s  u n t e r s t ü t z e n  w e r d e .

B e l g i e n  muß als  souveräner S t a a t  wiederher­
gestellt werden und seine sämtlichen afrikanischen B e­
sitzungen behalten, unbeschadet der Entschädigungen, die 
es für die erlittenen Verluste erhalten sollte. Die S o u ­
veränität Serb iens wird wiederhergestellt werden und 
wir sind, um unseren guten W illen zu beweisen, er- 
bötig. ihm einen der Billigkeit entsprechenden n a tü r ­
lichen Zugang zum Adriatischen Meer und weitgehende 
wirtschaftliche Zugeständnisse zu garantieren. Österreich- 
Ungarn wird dagegen a ls  unerläßliche Vorbedingung 
fordern, daß das Königreich Serbien sich in Zukunft von 
jeder Gesellschaft oder Vereinigung mit der politischen 
Tendenz der Zerstückelung der Monarchie losmacht und 
sie unterdrückt, besonders die N arodna O dbrana, daß 
es loyal und mit allen ihm zu Gebote stehenden M itte ln  
jede derartige politische Agitation in Serbien und außer­
halb seiner Grenzen verhindert und daß es dafür un te r  
G aran tie  der Ententemächte bürgt. Die jüngsten E r ­
eignisse in Rußland nötigen mich, die endgültige B il­
dung einer gesetzlichen Regierung abzuwarten, ehe ich 
mich über diesen Punkt äußere.

Nachdem ich D ir so meine Gedanken auseinander­
gesetzt habe, möchte ich Dich bitten, mir zuvörderst die 
Ansicht Frankreichs und Englands nach Aussprache mit 
beiden Mächten mitzuteilen, damit auf diese Weise eine 
Grundlage für offizielle, allgemein befriedigende V er­
handlungen geschaffen wird.

I n  der Hoffnung, daß wir so beiderseits den Leiden 
so vieler M illionen Menschen und so vieler in T rau e r  
und Angst lebenden Fam ilien  ein Ziel setzen werden, 
bitte ich Dich, an meine lebhafteste brüderliche Z u ­
neigung zu glauben. K a r  1.“

*

E s  ist gut, gerade jetzt, da der Legitimismus wieder 
fein Haupt erhebt, an den schimpflichen V erra t des letz­
ten Habsburgerkaifers am Deutschen Reiche zu erinnern.
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uns unsterblich gemacht! W ir  wollen ihn nicht betrach­
ten, wie er im Staatsdienste und auf seinem Gute sei­
nen Posten ausfüllte. F ü r  uns wird er bedeutsam, als 
ihn sein greiser König W ilhelm rief in  Zeiten deutscher 
Uneinigkeit und Kleinheit. W as  dam als  im deutschen 
Volke vorging und endlich zu den Kriegen 1864, 1866 
und 187()'71 führte, w ar zu vielfältig, um hier in we­
nigen Zeilen erzählt werden zu können. Bismarck 
wußte nur, baß das deutsche Volk, das sich im 'Frieden  
immer wieder zerzankte, nur durch B lu t und (Eisen, also 
im Kampfe mit seinen Feinden, geeinigt werden konnte. 
Und als  der französische Kaiser beim Siege von Sedan 
gefangen wurde und die deutschen Geschähe schon vor 
der feindlichen Hauptstadt standen, da geschah das W u n ­
der, das Bismarck schon a ls  S tuden t vorihergefagt hatte. 
I m  Spiegelsaale des Versailler Schlosses, in dem nach 
dem Weltkriege der Schandfriede unterzeichnet ward, 
wurde, umgeben von den Vertretern des deutschen Vol­
kes und Heeres uitö den siegreichen Regimentsfahnen, 
König W ilhelm von Preußen zum Deutschen Kaiser 
ausgerufen und damit das Deutsche Reich geschaffen, von 
dem wir mit gerechtem Stolz singen: „Deutschland über 
alles in der W elt!"

Aber w ir  dürfen den großen M a n n  nicht nu r als  den 
Reichsschmied auf dein Blutfelde verehren. Bismarck 
bat a ls  des Reiches erster Kanzler weise Einrichtungen 
geschaffen und w ir dürfen heute mit Recht sagen, daß 
Deutschland unter Bismarck den Weltkrieg nicht verloren 
hätte. S e ine  Sorge galt allen Menschen im S ta a te ;  er 
machte auch vor der letzten Hütte und den A rbeiter­
häusern nicht halt. Und namentlich in diese haben seine 
Gesetze manchen Lichtstrahl gebracht. Begeistert nennen 
wir den Eisernen Kanzler heute „unseren" Bismarck! 
Denn er ist unser Bismarck, der Treuw ardein des deut­
schen Volkes geblieben bis zu seinem Tode am 30. Heu­
mond 1898, wie sehr er auch mißverstanden wurde von 
vielen, die seine Größe nicht erkannten, und wie sehr 
seine Feinde wider ihn auch S tu rm  gelaufen sind.

Die Konzefsionierung des Persen- 
beuger Kraftwerkes.

Genehmigung a ls „begünstigter" Vau durch das Land- 
wirtschaftsministerium.

D as  Bundesministcrium für Land- und Forstwirt­
schaft hat nunmehr im Einvernehmen mit dem Bundes­
ministerium für Handel und Verkehr das  bereits int 
J a h re  1927 eingereichte Projekt zur Ausnützung der 
Donauwasserkräfte bei Persenbeug a ls  begünstigten B au  
erklärt und auf Grund des § 2 dieser Verordnung ge­
nehmigt. Der E ntw urf sieht im Donaukiloineter 2060.2 
unm itte lbar beim Schlosse Persenbeug, oberhalb von 
P bbs  den E inbau eines S tauw ehres  mit anschließendem 
K rafthaus  und den E inbau  zweier Schiffsschleusen vor. 
D a »  < S ta u u > c t)x , i>ct£ e i n e n  R ü c k s t a u  bis rund 24 Kilo­
meter erzeugt, ist ein Walzenwehr m it vier Öffnungen 
von je 48 M eter Lichtweite und drei Pfeilern  von je 
7.5 M eter Breite. Die Länge der Pfeiler betrügt in der 
Flußrichtung gemessen 32 Meter. Die feste Wehrschwelle 
liegt in der .Höhe der angestrebten Regulierungssohle. 
Die beweglichen Walzenverschlüsse haben eine Höhe von
11.8 M eter. Eine der vier Wehröffnungen befindet 
sich zum Teil landseits des jetzigen rechten Donauufers. 
I m  rechten Ufergelände direkt an das  W ehr anschließend 
liegt das K rafthaus. I m  K rafthaus  find zehn Maschi­
neneinheiten für je 14.500 PS Nutzleistung vorgesehen. 
Die eingebaute Maschinenleistung beträgt sohin
145.000 PS.

Über dieses Projekt hat das Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft in den J a h re n  1928 und 1829 
informative Verhandlungen an O rt und Stelle durch­
geführt. M it  Rücksicht auf die Ausdehnung der Anlage 
und ihre Einwirkung auf ein viele Kilometer langes 
Gebiet in landeskultureller und oerkehrstechnischer B e­
ziehung, im Hinblick ferner auf den Einfluß, den das 
Werk vor allem auf die wasserbaulichen und schisfahrts­
technischen Belange der Donau auszuüben geeignet ist 
und unter Vedachtnahme auf den Umstand, daß die A us­
führung des Projektes tief in den Rechts- und Jnteres- 
senkreis aller Bewohner des in Frage stehenden Gebie­
tes einschneidet, w ar  es erforderlich, das Ergebnis der 
informativen Verhandlungen auf das eingehendste zu 
überprüfen. Auch mußte noch die Zustimmung der in­
ternationalen Donaukommission zu dem Entwürfe ein­
geholt werden.

Auch vom Standpunkte der österreichischen Industrie- 
politik und Energiewirtschaft w ar eine eingehende 
Überprüfung des B auvorhabens erforderlich, und so 
mußte eine geraume Zeit aufgewendet werden, um eine 
verläßliche Grundlage für die erbetene behördliche E n t­
scheidung zu schaffen. Diese Zeit ist allerdings von den 
Genehmigungswerbern dazu benützt worden, um mit 
den durch d as  geplante Werk in ihren Interessen be­
rührten  Ländern Nieder- und Oberösterreich sowie W ien 
Verhandlungen wegen reibungsloser Einfügung des 
neuen Unternehmens in die Energiewirtschaft dieser 
Länder zu pflegen, deren Verlauf ein durchaus zufrie­
denstellender war.

Die eingehende Überprüfung des Bauvorhabens durch 
die zuständigen Stellen hat nun das  Ergebnis gehabt, 
daß dem geplanten Unternehmen die Begünstigungen 
der oben zitierten kaiserlichen Verordnung in vollem 
Maße zugebilligt werden können, da dieses Werk bei 
E inhaltung  gewisser Bedingungen dem öffentlichen I n ­
teresse in hervorragendem Maße dienlich sein kann.

Durch dieses Werk soll ja ein sehr ansehnlicher Teil 
des in unseren Wasserkräften schlummernden R a t io n a l­

schatzes gehoben und damit die E infuhr ausländischer 
Kohle eingeschränkt werden und es soll ein Werk ent­
stehen, das durch die ausschließliche Verwendung in län ­
discher Erzeugnisse und inländischer Arbeitskraft der 
würgenden Arbeitslosigkeit zu steuern imstande ist. D a ­
neben wird es durch die Überstauung des Greinet S t r u ­
delt einen günstigen Einfluß auf die Donauschiffahrt 
ausüben und insbesonders den lokalen Interessen im 
Bereiche der Anlage besondere Vorteile bringen, und 
zwar dadurch, daß es die Grundlage für eine neue feste 
Verbindung der beiden Donauufer schafft.

Der erteilten Genehmigung kommt dermalen nur 
ein genereller Charakter zu, weil es noch Aufgabe der 
Genehmigungswerber sein wird, die erforderlichen De­
tailpläne auszuarbeiten und der Behörde vorzulegen, 
auf Grund deren dann erst die endgültige Genehmigung 
erfolgen kann. F ü r  diese Arbeit sind Fristen bestimmt 
worden, die so kurz bemessen sind, a ls  dies im Hin­
blicke auf den gigantischen Umfang der Bauwerke und 
der herrschenden Wirtschaftsverhältnisse zulässig erschien. 
Schon in wenigen M onaten wird der Behörde der erste 
Teil der Projektunterlagen vorgelegt werden müssen 
und es werden die Konsensinhaber nunmehr die große 
Arbeit und ziemlich bedeutende Geldmittel aufzuwen­
den haben, um den im Interesse einer baldigen V er­
wirklichung des ersten Donaukraftwerkes vorgeschrie­
benen Bedingungen nachzukommen.

Bei Kopfschmerzen, nervösen, rheumatischen
und gichtischen Schmerzen wirken Togal-Tabletten rasch u. 
sicher. W enn Tausende von Ärzten dieses M itte l verordnen, 
können auch S ie  es vertrauensvoll kaufen! I n  allen 
Apotheken. S 2.40.

jemacht, um sich darnach richten und auf diese Feier 
it nehmen zu können.

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.

* Vermählungen. I n  Wien-Hietzing fand am Oster­
montag die Vermählung des Druckereibesitzers Herrn 
K arl W a t z i n g  e r  mit F rl.  J e t ty  U r b a n  statt. —  
I n  der Wallfahrtskirche auf dem Sonntagberg fand 
am Ostermontag die Vermählung des Herrn Franz 
B a u e r ,  Schlosser in Böhlerwerk, mit F rl.  Milly 
S t r e i c h e  r, Tochter des Zugsführers der Pbbsta lbahn 
Herrn Josef Streicher, statt. Herzliche Glückwünsche!

* Männergesangverein. Die H a y d n - E  e d e n k - 
f e i e t  des Männergesangvereines wird S am s ta g  den 
16. April im Salesianersaale abgehalten. Die V ortrags­
folge wird in der nächsten Folge bekanntgegeben werden.

lam gern 
Rücksicht ____

* Kirchenmusik zu Ostern. Die^Osterzeit hat mit all 
ihrem ernsten und freudigen StimmungszauLer feit je­
her die Phantasie der Künstler mächtig angeregt. Un­
übersehbar sind demzufolge die Werke sowohl der Dicht- 
als auch der Tonkunst, welche w ir ihrem Einfluß ver­
danken. I n  größeren S täd ten  sind in der Karwoche 
mancherlei Passionswerke, im besonderen die erschüt­
ternde und einzige „ M  a t t h ä u s - P a s s i o n "  von
I .  S . Bach sowie manch andere Perle  der alten Meister 
des Kirchengesanges zu hören. E s  wäre wohl eine dan ­
kenswerte Aufgabe der musikalischen Kreise unserer 
S tad t ,  wenn sie künftighin in der Osterwoche derartige 
Kostbarkeiten der alten Meister im Rahm en einer ern­
sten Darbietung zu Gehör bringen möchten. Heuer 
konnten wir uns wieder an dem alten Gebrauche des 
Turmblasens erfreuen und in der Stadtpfarrkirche ge­
langte unter der zielbewußten Leitung des Herrn Karl 
S  t e g e r am Ostersonntag die große und herrliche 
Messe in B von M ozart zur Aufführung. Jeder Teil 
dieses Werkes ist der Ausfluß des einzigartigen Genius. 
Sowohl Orchester a ls  auch die S än g e r  gaben ihr Bestes. 
Dem tüchtigen Chorregenten Herrn K arl S i e g e r  aber 
rufen wir zu: „R u r  weiter auf dieser Bahn, es gibt 
noch viele solche Köstlichkeiten; und wer sie zu würdigen 
versteht, wird ihm auch die Förderung und Unterstützung 
nicht versagen".

* Todesfall. Am Ostermontag den 28. M ärz  starb 
nach längerem, schwerem Leiden die F ra u  des hiesigen 
Büchsenmachers und Hausbesitzers Vinzenz Hrdina, 
F ra u  Emilie H r d i n a ,  im 75. Lebensjahre. Die V er­
storbene w ar eine äußerst fleißige, tüchtige Geschäfts­
frau. D as  Leichenbegängnis fand am 30. M ärz unter 
großer Teilnahme statt. R. I. P.

* Todesfälle. Am 15. M ärz  starb Genoveva B ö s ,  
Hausgehilfin, Weyrerstraße 41, im 26. Lebensjahre. — 
Am 18. M ärz  Theresia B ö s e n d o r f e r ,  Köchin, 
wohnhaft in Pbbsitz 142, bei Bäckermeister Josef Hafner.

nimm Persil für jede Wäsche

* Großdeutsche Wählerversammlung. S am sta g  den
0. April findet im Eroßgasthofe J n fü h r  eine W ä h l e r -
V e r s a m m l u n g  d e r  E r  0 ß d e u t s c h e  n V o l k s -  
p a r t e i  statt. Redner: R a t .-R a t  P r o d i n g e r  und 
Abg. Reg.-Rat In g .  S  ch e r b a u m.

* Gcwerbeverein. — Sprechabend. Am S a m s ta g  den
2. A pril findet um 8 Uhr abends im Hotel J n fü h r  ein 
S  p r e ch a b e n d der hiesigen Ortsgruppe des Ee- 
werbevereines statt. Z ur Aussprache gelangt der pro­
jektierte Fachschulbau sowie die Ausstellung anläßlich 
Türkenfest 1932 und Allfälliges. Zu vorerwähntem 
Program m  wird Herr Bürgermeister J n f ü h r  sowie 
Herr Reg.-Rat S c h e r b a u m  sprechen. Den Genossen­
schaftsvorstehern sowie sämtlichen M itgliedern wird der 
Besuch des Sprechabends im eigenen Interesse zur 
Pflicht gemacht. Weitere Einladungen ergehen nicht.

* Deutscher Schulverein Südmark. Zum Besuch der 
heute, Freitag  den 1. April, im S aa le  des Easthofes 
Hierhammer stattfindenden H a u p t v e r s a m m l u n g  
der Ortsgruppen Waidhofen a. d. Pbbs des Deutschen 
Schulvereines Südmark wird hiemit nochmals eingela­
den. Anfang 8 Uhr. Um v o l l z ä h l i g e s  Erscheinen 
wird ersucht.

* N.-ö. Jägerbataillon Starhemberg Nr. 62, 2. Kom­
pagnie. Freitag  den 1. A pril K a m e r a d s c h a f t s -  
a b e n  d.

* Deutscher Schachverein. Am Sonntag  den 3. April 
findet ein Schachwettkampf zwischen den beiden Deut­
schen Schachvereinen Amstetten und Waidhofen in 
Waidhofen a. d. Pbbs, Hotel Kreul, statt. E s  wird auf 
etwa 20 B rettern  gespielt. Der Beginn wird auf 19 
Uhr vorverlegt und werden die Vereinsmitglieder er­
sucht, pünktlich zu erscheinen.

* Kameradschaftsoerein ehem. Krieger. Am Sonntag  
den 3. A pril findet im Brauhause J a x  Einzahlung der 
rückständigen Mitgliedsbeiträge von 9 bis 11 Uhr vor­
mittags statt. Die Mitglieder werden ersucht, zu dieser 
Zeit die Einzahlung abzustatten.

* Kameradschaftsverein. —  Kriegstotengedenktag. 
Der vom Kameradschaftsverein Waidhofen und vom 
Bezirksoerband eingebrachte Antrag, einen Kriegstoten­
gedenktag zumindest vorläufig im Lande Niederöster­
reich gesetzlich festzulegen, wurde bisher seitens der L an ­
desregierung nicht erledigt und besteht durch die statt­
findende Landtagswahl keine Aussicht, daß der bereits 
vorliegende Gesetzentwurf in diesem J a h re  noch verab­
schiedet werden wird. Deswegen w ird  der Kamerad­
schaftsverein, so wie bisher jedes J a h r ,  auch in diesem 
J a h re  einen Kriegstotengedenktag abhalten. D as D a­
tum bleibt das gleiche wie alljährlich: der letzte S o n n ­
tag im August, das ist der 28., oder falls dieser Tag 
verregnet werden sollte, findet die Feier am 4. Septem ­
ber statt. I m  heurigen J a h re  soll dieser Gedenktag be­
sonders feierlich abgehalten werden. Die Kameraden 
und Hinterbliebenen werden schon jetzt darauf aufmerk-

im 28. Lebensjahre. —  Am 21. M ärz  Jo h a n n  D r e  - 
j ch e r, landwirtschaftlicher Arbeiter, wohnhaft in Dorf 
Seitenstetten 122, im 65. Lebensjahre. — Ant gleichen 
Tage Alois A l m e r ,  Knecht, wohnhaft Unterleiten 54, 
Gemeinde Großhollenstein, im 73. Lebensjahre. —  Am 
22. M ärz  M a r ia  K r a u s e ,  geb. Flug, Pensionistin, 
wohnhaft Böhlerwerk 14, im 75. Lebensjahre.

* Theateraufführungen von D ilettanten begegnet 
man gewöhnlich mit einigem M ißtrauen. W er aber 
den Wohltätigkeitsvorstellungen der Arbeitslosen-Spiel- 
gemeinschast — zu deren Beurteilung w ir eingeladen 
wurden —  beiwohnte, w ar aufs angenehmste von der 
guten Aufführung des „Fidelen B auer"  überrascht. Leo 
F a lls  Musik trug stets gute Marke. E r  w ar stets ein 
empfindender Musiker von Rasse, die ihn immer wieder 
für Stim m ungen zwischen Glück und Leid ganz eigene, 
besondere Töne finden ließ. Instinktiv suchte er darum 
auch immer wieder die Sphäre  des Sentim entalen  auf 
und wußte auch hier immer wieder zu packen und zu 
fesseln. Am erfreulichsten aber ist das im besten S inne  
volkstümliche Textbuch. E s  hat alles, w as dazugehört: 
ein urewig-menschliches Thema, ein werbekräftiges B ei­
spiel gesunder Ethik, unseres Lebens bitteren Ernst und 
den glücklich befreienden Humor, den wir brauchen. Z u ­
gegeben, daß gewisse Einzelheiten uns  heute fast nichts 
mehr zu sagen haben, die einst A ktualität waren. Aber 
diese Kritik wiegt leicht gegenüber dem menschlich tief­
gehenden, lebenswarmen Gesamteindruck der volkstüm­
lichen Handlung. Wie wohltuend, daß nicht wieder Liebe 
mit Edelglanz im zweiten F ina le  auf einen Stolz mit 
geblähten Nasenflügeln stößt, sondern daß Menschen 
unseres B lu tes  auf glaubwürdige A rt ihre kleine bü r­
gerliche Geschichte erzählen und doch nicht das große 
Gähnen als  Zuhörer dabeisitzt. Die Aufführung, die 
unter H a s e l s t e i n e r s  Spielleitung das  zeitentsprechende 
Lokalkolorit zu wahren wußte, gewann durch die M i t ­
wirkung des hier bereits bekannten und beliebten Te­
nors Viktor O b e r r e n n e r  besonderes Interesse. E r  
entledigte sich mit w ahrer Selbstverleugnung der „ W u r­
zenrolle" des S tefan  und erwies sich, trotz einer schweren 
körperlichen Indisposition, neuerdings als  ein Künstler 
von K ultu r  und Geschmack. Sonderbar: W enn A m a­
teure nicht das Bestreben haben, schauspielerisch zu glän­
zen, sondern sich damit begnügen, jede Rolle in ihre per­
sönliche E igenart zu übersetzen, da kommt oft eine merk­
würdig wahre, menschliche Darstellung zustande. Gewiß 
könnten all die Rollen schauspielerisch ganz anders ge­
spielt werden. Keiner dachte daran, seine Rolle schau­
spielerisch auszuschöpfen, sondern jeder gab nur sich 
selbst, so weit die Rolle dies eben zuließ, und so fiel wie­
der die eine und andere ausdrucksvolle Begabung auf 
und ich würde sie gerne ausführlicher besprechen, doch 
fehlt mir leider der Raum . So  muß ich mich damit be­
gnügen, nur einige kurz zu nennen: An erster Stelle 
marschiert F r l .  Hermi L e t t n e r .  I n  ihr lernte man



Seite 4. » B o t e  v o n  d e r  10 b b s" Freitag den 1. April 1982.

M ? ö « z . I k M e M M M e i < W r W k g m j
Pg. Gemeinderat Wilhelm E r u n e r t ,  Amstetten, 

spricht D ienstag den 5. A pril 1932, 8 Uhr abends, in 
ö f f e n t l i c h e r  V e r s a m m l u n g  im Gasthofe 
S trunz, Zell, über „Nationalsozialismus und W ir t ­
schaft". Versäume es niemand, den erfahrenen W ir t ­
schaftspolitiker aus  unserer Nachbarstadt zu hören.

eine anmutige, gewinnende, aber auch gesanglich gute 
Darstellerin kennen, die jeder Vereinsbühne zur Zierde 
gereichen würde. Jugend, Liebreiz, Talent, w as  will 
m an noch mehr? I h r  ebenbürtig die köstlichen und stür­
misch bedankten Leistungen der Herren H a s e l st e i - 
n e r  (Scheichelroither), A t s c h r e i t e r  (Lindoberer) 
und K r o n d o r f e r  (Zopf). M a n  hat selten ein so gut 
geregeltes und dabei jo natürlich und zwanglos a n ­
mutendes Zusammenspiel gesehen, wo so viele „Ko­
miker" nebeneinander wirken, aber sich gegenseitig die 
Po in ten  bringen und zuwerfen, statt, wie es sonst ge­
schieht, dem P a r tn e r  in kleinlicher Eifersucht den Scherz 
vom Munde wegzunehmen. Aus der grasten Zahl seien 
noch die Damen L u g e t  (Jungfer  Life), S teffi H ö l b  1 
(Friederike) und G a b l e r  (Toni) sowie die Herren 
Ernst H a s e l s t e i n e r  (Vinzenz), S u l z b a c h e r  
(Horst), B r a u e r  (Endletzhofer) und E d e r  (R a u ­
daschi) besonders erwähnt. Die kleine, entzückende Gaby 
E l l m a i e r  (Heinerle) —  ich gebe zu, dast ich das 
kennzeichnende W ort für das S ingen und Spielen dieses 
kleinen F räu le in s  nicht finde —  holte sich einen Sonder­
erfolg. Um keiner Unterlassung geziehen zu werden, 
fei auch noch die wirklich nette und sehenswerte B üh­
nenausstattung sowie auch das Orchester und sein D ir i­
gent G r o s t a u e r  lobend vermerkt. I m  übrigen wäre 
es müstig, festzustellen, wer von den Mitwirkenden, die 
sich ja alle ehrenamtlich in den Dienst einer guten Sache

Die Ostersensation um Starhemberg.
E in  durch seine Sensationslust unrühmlich bekanntes 

liberal-jüdisches Wiener M ontagsb la tt  hat kürzlich 
seinen Lesern eine ganz besondere Passahfreudc berei­
ten zu müssen geglaubt. E s  hat daher in marktschrei- 
ender Aufmachung seine Titelseite der finanziellen Lage 
des „Erbfeindes", das heiht des Bundesführers des 
Heimatschutzverbandes Ernst Rüdiger S  t a  r h e m - 
b e r g gewidmet und der staunenden W elt verkündet, 
daß noch am gleichen Tage Gläubiger des Fürsten gegen 
diesen einen Konkursantrag stellen würden. Natürlich 
w ar diese „Meldung" Wasser auf die M ühle aller jener 
B lä tte r ,  die sich nicht genug tun können, gegen die bo­
denständige Erneuerungsbewegung in jeder Art, ob nun 
offen oder versteckt, zu hetzen und die sie nun in der 
Person ihres obersten Bundesführers treffen zu kön­
nen vermeinten. Bei der A rt dieses vielfach unter­
irdisch geführten Kampfes gegen den Heimatschutz ist 
übrigens auch nicht der Verdacht von der Hand zu wei­
sen, dast diesem ganzen wüsten S tu rm la u f  wirtschaft­
liche oder politische, aber allerdings zum Scheitern ver­
urteilte Erpressungsabsichten zugrunde liegen.

Wie dem immer fei — die H interm änner der Aktion 
werden sich voraussichtlich bald feststellen lassen —  die 
diabolisch-talmudische Freude hat nicht lange gedauert. 
Viele der Einzelheiten, die ja  im wahllosesten, auch 
juridischen K unterbunt ausgekramt wurden, wurden in 
den verflossenen zwei Tagen von den verschiedensten 
dabei a ls  m ittä tig  oder leidtragend genannten Perso­
nen oder In s ti tu ten  schon richtiggestellt. Davon abge­
sehen verdient aber nur die Gehässigkeit angenagelt zu 
werden, mit der in der gewissen Zeitung —  zur Ehre 
mancher anderer sei es gesagt, dast diese anderen ent­
weder gleich oder doch wenigstens sehr bald von den 
ersten Verbreitern abrückten —  verschwiegen wurde, dast 
die Verbindlichkeiten S tarhem bergs nicht aus  Spekula­
tionsgeschäften oder verschwenderischen Luxusaufwen­
dungen entstanden sind, sondern dast graste Geldmittel 
Id ea len  geopfert wurden und dast die Aufwendung die­
ser Geldmittel auch der Volkswirtschaft zugute kam. Die

Professor, Waidhofen a. d. Pbbs. T r a i s e n g a u  (9 
M a n d a te ) : R e i t h e r  Josef, Bauer, Landeshaupt­
mann, tiongenrohr; P r  a d  e r  Georg, Professor, Sank t 
P ö l te n ; K a i s e r  Johann , Bauer, M a r th  bei Rasten- 
stein- S i m o n  e r  Franz, Bauer, O bm ann  des land­
wirtschaftlichen Fortbildungsoereines Harlanden bei Gr- 
lauf; F i s c h e r  Johann ,  B auer, 6 t .  Veit a. d. Eölsen; 
Z i ck b a u e r Alois, Gastwirt und Bürgermeister, M e u ­
tern ; T e f a r  Johann , Schuhmacher, A nnaberg ; S t e f l  
Ludwig, Professor an der höheren Lehranstalt für 
Wein-, Obst- und Gartenbau, Klosterneuburg: 
M e i s t e  n b ö ck  Leopold, B auer und Bürgermeister, 
S t.  Veit a. d. Gölsen; S c h e f z i k  Robert, B auer in 
Stössing; Dr. ' S i n g e r  Jakob, Hauptschuldirektor, 
Neulengbach; R a m m e !  K arl, Kleinbauer, Vischof- 
stetten; M i t t e l  st r a s t e r  Franz, Wagnermeister, 
Loosdorf; L a m p l Leopold, Bauer, Hohenberg; H a g n 
Ferdinand, Tierarzt, Herzogenburg. Die g r o st - 
d e u t s c h e  L i s t e :  E i s e n w u r z e n :  1. In g .  Hugo 
S c h e r b a u m ,  Fachschuldirektor, Waidhofen a. d. 2).;
2. Ludwig R e  sch, Fachlehrer, Bürgermeister der S ta d t  
Amstetten; 3. Ig n a z  H ü b n e r ,  Gewerbetreibender, 
Gaming; 4. F ranz  K o t t e r ,  Bäckermeister, A ltbürger­
meister. Waidhofen a. d. P bbs; 5. Dr. Felix F l ä m ­
in e l. Eemeindearzt in Eöstling; 6. Ferd. B r u c k ­
s c h w e i g e r ,  Landwirt, Unter-Kojed, Rosenau; 7. 
Amand p a n i s c h ,  Kaufmann, Willersdorf, Post Neu­
stadt! a. d. Donau. — T r a i s e n g a u :  1. Hans E x e l, 
Bäckermeister, Bürgermeister von Melk; 2. Dr. Arnulph 
H u m m e r ,  Rechtsanwalt, S t .  Pö lten ; 3. Jo h an n  
P r o s e n b a u e r ;  4. In g .  Hugo S c h e r b a u m ,  Fach­
schuldirektor, Waitihofen a. d. P bbs; 5. Heinrich N i k ­
l a s ,  Kaufmann, Tulln ; 6. J o h an n  B a l l ;  7. Robert 
A n h a m m  c r, Schmiedemeister, S t .  Pölten.

wurden nicht zu wüsten Spekulationen verwendet oder 
womöglich im Auslande sinnlos verprastt, sondern haben 
seinerzeit, a ls  sie zum Aufbau der bodenständigen Hci- 
matschutzbewegung verwendet wurden, auch Tausenden 
von bodenständigen Gewerbetreibenden und Arbeitern 
Verdienst- und Arbeitsmöglichkeiten verschafft. M it  vol­
lem Rechte hat aber auch eine Zeitung auf den über­
wältigenden Unterschied hingewiesen, der zwischen einem 
Starhemberg, der seine reichen M itte l opfert, und gewis­
sen Politikern besteht, denen die politische Betätigung 
erst ermöglichte, sich solche M itte l zu erwerben. Die 
Unwürdigkeit und Tücke der ganzen Sensationsmache 
kann daher dem Urteil jedes anständigen Menschen 
überlassen werden, ohne dast es notwendig wäre, auf die 
Unrichtigkeiten und Übertreibungen noch besonders ein­
zugehen. Die Bezirksgruppenleitung.

*

Bei der am Mittwoch stattgefundenen W ählerver­
sammlung der N .S .D .A .P . sprach Dr. U r s  i n  in ge­
radezu ausführlichster A rt über den Heimatschutz, über 
seine angeblich legitimistische Tendenz und über seinen 
Donauföderalismus. Nun, der junge Herr Doktor must 
alles das ja wirtlich sicher genau wissen, weil er ja 
lange genug in der Umgebung des Buirdesführers 
Starhem berg als  bezahlter Angestellter der Bewegung 
tätig war. Als dann Bundesführer Starhem berg seine 
Ausgaben einschränken mußte und Herr Dr. Ursin sein 
monatliches Gehalt verlor, da wurden auf einmal die 
monarchistischen Tendenzen des Bundesführers S t a r ­
hemberg seitens Dr. Ursins entdeckt. Ob Dr. Ursin n un ­
mehr auch bei der N .S .D .A .P . ein Gehalt bezieht, mis­
sen wir nicht. Bezeichnend ist diese „Wählerversamm­
lung" mit Dr. Ursin jedenfalls, da nun der Heimatschutz 
und jeder Heimatschützer genau weist, wie er sich der 
N .S .D .A .P . gegenüber am W ahltag  zu benehmen hat 
und sind wir Dr. Ursin sehr dankbar, daß er uns die 
Entscheidung am W ahltag  sehr leicht gemacht hat; mit 
einem W ort, dast er nicht das Gemeinsame, sondern das 
von ihm glatt erfundene Trennende betonte und uns 
darin  bestärkte, am W ahltag  — Zahltag  — uns vom 
nationalsozialistischen Stimmzettel fernzuhalten.

Die Vezirksgruppenleitung.

figen Personenauto überfahren und schwer verletzt. Die 
S traße ist an der Unfallstelle durch das obbezdichnete 
Magazingebäude verengt (Breite 5 M eter) .wie es auch 
die Sicht bedeutend einschränkt. D as  Auto fuhr in der 
Richtung gegen die S ta d t  in  mäßigem Tempo, als an 
der bezeichneten Stelle das Kind von dem unterhalb 
des M agazins führenden Weg plötzlich auf die S traße 
lief. Der F ah re r  bremste den W agen sofort ab und kam 
auf drei M eter zu stehen, doch konnte er nicht verhin­
dern, dast das Kind anscheinend vom rechten Kotflügel 
niedergestoßen und mit den Symptomen einer schweren 
Gehirnerschütterung liegen blieb. Der Kleine, der von 
der M u tte r  zum K aufm ann Lettner um B ro t geschickt 
wurde, hatte wahrscheinlich im E ifer der Ausführung 
des Auftrages die Hupensignale überhört. Den Auto­
lenker dürfte kein Verschulden an dem Unglücksfalle 
treffen. Eltern, belehrt eure Kinder andauernd: V or­
sicht auf den Straßen!

* Dreiwöchige Sperre der Gefäuseftratze. Wegen 
Schlägerungsarbeiten ist die Gesäusestraße von Gstatter- 
boden nach Hieflau ab 29. M ärz  für die D auer von un­
gefähr drei Wochen für Kraftwagen- und Fuhrwerks­
verkehr gesperrt.

* Ausgabe der Haydu-Doppelschillinge. D as Finanz­
ministerium hat zur Erinnerung an die 200. Wiederkehr 
des Geburtstages Josef H a y d n s  Doppelschillinge mit 
dem B ildn is  des großen Komponisten in einer be­
schränkten Anzahl prägen lassen. M it  der Ausgabe der 
neuen Doppelschillinge ist bereits begonnen worden.

* Kapselschützengesellschaft. D as  S c h l u ß  s c h i e ß e n  
der Gesellschaft findet M i t t w o c h d e n  6. A p r i l  in 
der Zeit von 19 b is  23.30 Uhr im Vereinsheim Gast­
hof Kögl statt. Bei demselben gelangen zahlreiche Preise 
zur Vergebung, darunter auch Beste, die der jüngste 
Fam ilienvater Schützenbruder Baumeister S c h r e y  
spendete. Der Schützenrat erhofft sich zahlreiche B eteili­
gung seitens der Mitglieder. Schützenheil!

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Nächstes 
Kranzl am Sonntag  den 3. April. Schützenheil!

* Zur Auffrischung dev B lutes trinken S ie  einige Tage hin­
durch frühmorgens ein G las  natürliches „Fran»-Zofes*-Bitter- 
wasser! E s  ist in Apotheken und Drogerien erhältlich. 106t>

* Wochenmarkt vom 29. März. Der Wochenmarkt 
w ar wegen der Feiertage nur schwach besucht und be­
schickt. Die Preise waren im allgemeinen unverändert. 
Eier 13 b is  14 Groschen per Stück, B utter  S 4.—  per 
Kilo.

* Zell a. d. Pbbs. (V ü r g e r t a g.) Der nächste
Bürgertag  wird im Gasthofe S tah rm ülle r  am 7. April 
stattfinden.

* Zell a. d. Ybbs. Der Bericht über die stattgefundene 
Goethe- und Haydnfeier der Volksschule Zell kann wegen 
seiner Ausführlichkeit erst in der nächsten Folge ver­
öffentlicht werden.

* Zell a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  Am Grün­
donnerstag wurde Frau Ä r e  tijL, NeHitzeriu rttn Rmto
„U nterhäusern“ in Zell-Arzberg zur ewigen Ruhe be­
stattet. M it  dieser F ra u  verliert nicht allein die Fam ilie  
die F ra u  und die besorgteste, zärtliche M utter ,  sondern 
auch alle übrigen, die sie kannten, eine stets freundliche, 
liebe M itbürgerin . Schon seit J a h re n  krank, hat F r a u  
Krenn duldend ihr Leid getragen. Die überaus zahl­
reiche Beteiligung am Begräbnisse der nun Verewigten 
bewies die T raue r  aller Bekannten. Schlaf wohl, du 
teures Mutterherz!

Eine Froschgeschichte. E s  w a r  einmal eine Frosch­
gemeinde, in der es trotz mancher verschiedenartiger A n ­
schauungen friedlich zuging. Der eine mußte die Wiese 
mähen, der andere Kleider und Schuhe machen, der 
dritte Tische und Sessel, und so hatte jeder seine Arbeit, 
der er mit mehr oder weniger Freude nachging. Auch 
einen Medizinfrosch hatten sie, der ob seines feierlichen 
Kleides besonders geachtet war, sowie einen W etter­
frosch. Wie nun überall in der W elt, gab es auch bei 
den Fröschen mehrere P a r te ien ;  die eine w ar mehr fort­
schrittlich, die zweite hielt an den alten Anschauungen 
fest und die dritte wurde immer zwischen den beiden 
hin- und hergeschoben. E in  Teil der Gemeinde lag auf 
einem Berge und der w ar besonders schlecht daran, da 
die Wiesen dort nicht so reichen E r trag  lieferten a ls  im 
Tale. Da kamen einige Frösche auf die Idee, auf dem 
Berge einen Teich anzulegen, fremde Frösche einzuladen, 
damit sie baden könnten, denn wie w ir  alle wissen, lie­
ben die Frösche das Wasser. Den Bergfröschen wäre 
aber durch diesen Zuzug geholfen gewesen. Aber der 
Medizinfrosch w ar dagegen, weil das gemeinsame B a ­
den zur Sünde führen müsse. D as sagte er zwar nicht, 
sondern meinte, dieser Teich würde zu viel Arbeit geben 
und die Gemeinde wäre ohnehin arm ; kurz und gut, er 
w ar dagegen. Der oberste Frosch der Gemeinde, der a n ­
lange für den Teich war, mußte den Weisungen des 
Medizinfrosches folgen. S o  gingen die M einungen hin 
und her. Endlich wurde eine Sitzung der Ältesten ein­
berufen, um diesem S tre i t  der M einungen ein Ende zu 
machen. Da man schon einmal beisammen war, wollte 
man auch andere Dinge beraten. Einige hatten gemeint, 
man solle doch dem Wetterfrosch, der ohnedies genug a n ­
dere unbezahlte Ämter hatte, wie das Sonntagsquaken 
zu leiten, Wege und Stege zu richten, eine Anerken­
nung für seine Arbeit geben, andere wieder meinten, 
man solle diesem widerlichen Frosch überhaupt einmal 
das M au l stopfen. R un  wollten viele Frösche dieser in ­
teressanten Sitzung beiwohnen. Aber in dieser Sache 
sind auch die konservativen Frösche sehr modern gewor­
den, indem sie sich nicht gerne in die K arten  blicken las­
sen wollten, und setzten daher die armen, neugierigen 
Fröschlein ganz einfach vor die Tür. Obwohl die fort­
schrittlichen Frösche, die zwar keinen Vorteil von der

(Teuren, oen Dogei aoicyog, wer oen mergen roetfau ern­
tete, der allen in reichem Maße zuteil wurde, g en u g . . .  
alle Mitwirkenden verdienen aufrichtigen Dank; ihr 
schönster mag es fein, daß diese frohen S tunden wieder 
ein Lächeln auf verhärmte Kindergesichter zu zaubern 
vermögen. Am S am stag  und S onn tag  findet eine 
Wiederholung der Aufführung statt, deren E r träg n is  
wieder dem „Mittagstisih arm er Kinder" zufließt. Der 
Besuch wäre daher aus  diesem Grunde schon zu emp­
fehlen. — sb—

* Wahlvorschläge zu den Landtagswahlen. I n  un­
serer letzten Folge haben w ir  die Wahlwerberlisten der 
N  a t i on a  l s o z i a l i ste n und S o z i a l d e m o ­
k r a t e n  für  den T  r a i s e n g a u und die E i s e n ­
w u r z e n  veröffentlicht. Nunmehr liegen auch die 
Listen der C h r i st l i ch s o z i a  l e n und der G r o ß - 
d e u t s c h e n  vor. Die Christlichsoziale Liste lautet: 
E i s e n w u r z e n  (5 M a n d a te ) : L a t s c h e n b e r g e r  
K arl, B auer  und Kammerobmann, Molbing; E  t l i n - 
g e r  K arl,  B au e r  und Bürgermeister, Altendorf; 
H ö l l e r Hans, Abgeordneter, Amstetten; A tz r e i t e r 
Josef, Bauer, Haselgraben bei Pbbsitz; S c h r o t t ­
b a u e r  Josef, B auer und Bürgermeister, S t .  V a len ­
t i n ; L i n d e n  H o f e r  Alois, Kaufm ann, Waidhofen 
a /P .;  Z e b e n h o l z e r  Georg, Kleinbauer, Landgem. 
Waidhofen; Dr. L a n n e r  E rhard , Rechtsanwalt, 
P b b s ;  K l a m m i n g e r  Franz, B auer  und B ürger­
meister, S t .  Georgen am Pbbsfeld; K och  Alexander,

SeiinMiitz-WriMiM Moosen o.d.Mr.

P H O T O
Alle Ausarbeitungen prom pt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

Artikel 
A pparate 
P latten 
Filme i«

P H O T O - H A U S  ^ ap‘evree
SCHON HEINZ Chemikalien

* Die Ostertage waren, trotzdem sie Heuer sehr früh 
fielen, sehr schön und haben auch ziemlich viele Fremde 
angezogen. Die A u f e r s t e h u n g s p r o z e s s i o n  
konnte im Freien stattfinden und nahmen daran  die 
katholischen Vereine und viele Gläubige teil. Nach der 
Geistlichkeit schritten die Vertreter der Stadtgemeinde 
unter Führung  des Bürgermeisters J g .  I  n f ü h r, der 
Landtagsabgeordnete Anton I  a x und die Spitzen der 
Ämter. Der S tad t tu rm  w ar an beiden Feiertagen fest­
lich beleuchtet und am Ostersonntag ertönte vom Turme 
die herkömmliche Musik. I n  der Stadtpfarrkirche wurde 
eine Mozart-Messe aufgeführt, worüber wir an  anderer 
Stelle berichten.

* Kind überfahren und schwer verletzt. Am 30. M ärz  
wurde der 6jährige J o h a n n  M a y e r h o f e r ,  Weyrer- 
stratze Nr. 80 wohnhaft, in der Nähe des M agazin­
gebäudes der F irm a  Graf & Winkler von einem hie-
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Sache hatte, fü r  die Anlage des Teiches waren, wurden 
sie von den BergfrSfchen, bis auf eine rühmliche A u s­
nahme, erregt niedergequakt, da  diese absolut keinen 
Vorteil für ihren Berg wünschten. Zuletzt wurde man 
sich einig, wie man es Lei unangenehmen Sachen öfters 
lut, und man oerschab die so wichtige Frage für später. 
Hoffentlich dachten die lieben Fröschlein nicht an  die 
Ewigkeit. Den Wetterfrofch hielt man für höchst über­
flüssig, da er sich durch seine fortschrittlichen Gedanken 
schon öfters unliebsam bemerkbar gemacht hatte. Alles 
ging in Frieden nach Haufe, nur der arme Wetterfrosch 
verkroch sich vor soviel A uto ritä t  in ein Winkerl und 
dachte über die Undankbarkeit der W elt nach.

An die M ora l  von der Gefchicht'
Denkt öfter und vergeht sie nicht,
D am it doch ihr in fernerer Zeit 
Wohl klüger als  die Fröschlein seid.

* Windhag. (E  l o ck e n w e i h e.) Der Palm sonntag 
w ar  für W indhag ein Festtag von besonderer Bedeu­
tung: Die feierliche Einweihung der neuen Glocken 
durch den Abt von Seitenftetten Dr. Theodor S p r i n ­
g e r .  Bon nah und fern waren Besucher herbeigeeilt 
und wohl selten hat W indhag eine solche Menschen­
menge gesehen, die, bunt und festlich, im geschmückten 
Örtchen wogte. Musikt'länge und Völlerschall riefen es 
auch „)munter in die Niederung ringsum, daß das  Berg- 
kira-tein einen großen Festtag begeht. Schulkinder, 
Feuerwehr, Gemeindevertretung, Jagdkonsortium, Vau- 
ernrat,  Süngerchor, weißgekleidete Mädchen, die hochw. 
Geistlichkeit und viele Teilnehmer au s  der eigenen und 
den Nachbarpfarren nahmen an dem Festakt teil. P r o ­
fessor P .  B lasius S c h w ä m m e !  von Seitenstetten 
hielt die Elockenpredigt. An die Predigt schloß sich die 
Weihe der Glocken an und unter dem Dankliede „Großer 
G ott" zog dann die Menge in die Kirche, wo ein feier­
licher Segen stattfand. Eine S tunde darauf ließen die 
Glocken ihre S tim m e vom T urm  erschallen, die wirklich 
schön harmonisch zusammenklingen. Den vier Glocken 
liegt das sogenannte „Salve-Negina"-M otiv  zugrunde 
Und tragen alle vier Glocken die Aufschrift: Johannes  
Dettenrieder goß mich in S t .  F lo r ian  1932. Außer dieser 
gemeinsamen Aufschrift hat jede einzelne Glocke ihre 
Bilder und Inschriften.

LichLspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

S a m sta g  den 2. April, 6 und X>9 Uhr, und Sonn tag  den 
3. April, VA, 6 und %9 Uhr: „Liebesmanöver" ( „ I n  
Wien hab' ich einmal ein Mädel geküßt").
S am s tag  den 9. April, 6 und V 9  Uhr, und Sonntag  den 
10. April, VA, 6 und V9  Uhr: „Der General" („Die 
Nacht der Entscheidung").
S am stag  den 16. April, 6 und V 9  Uhr: .Auf Tigerjagd 
in Ind ien".
Sonn tag  den 17. April, VA, 6 und %9 Uhr: „Erock".
L o n d e r v o r  H e i l u n g e n  f ü r  J u g e n d l i c h e  u n d  

S a m s t a g  ben 10. um %»4 Uhr Und 
S o n n ta g  den 17. A p ril, VA Uhr.

* Gleiß. (L i ch t t o n k i n o.) S am stag  den 2. April um 8 
Uhr abends und S onn tag  den 3. April, 3 Uhr nachmittags und 
3 Uhr abends, wird im Klangfilmkino Gleiß das erfolgreiche 
Dolksstück „Mein Leopold" aufgeführt. Der ehrsame Schuster- 
meister Eottlieb  Weigelt hat es durch seinen Fleiß zu großem 
Wohlstand gebracht. E r  hat nur einen Fehler, er ist zu nachsich­
tig gegen seinen Sohn Leopold. Dieser ist Kammergerichts- 
reierendar und soll einmal ein ganz feiner Herr werden. Der 
leichtfertige Sohn versteht es, seine bevorzugte Stellung au s ­
zunützen. I n  schlechter Gesellschaft verschwendet er das Geld sei­
nes Vaters. Dem alten Weigelt wird sein Haus, sein herrliches 
Geschäft versteigert. Der leichtfertige Leopold ist verschwunden 
und nicht mehr auffindbar. Aber der alte Schustermeister glaubt 
immer noch an die große Zukunft seines Sohnes Leopold, wie 
auch M aria ,  die Tochter eines Amtsrichters, die mit Leopold 
beinahe verlobt war. Nach Ja h re n  bitterer Not findet der alte 
Dchustermeister seinen Leopold wieder a ls  arbeitsamen, fleißigen 
Menschen, a ls  Mitbesitzer einer Maschinenfabrik. Dieses Volks­
stück wurde schon vor 60 Ja h re n  auf den Bühnen aufgeführt und 
hat sich bereits dam als a ls  erstklassiges Zugstück erwiesen. „Mein 
Leopold" gehört zu den besten Filmen des Jah res .  D as  ganze 
Stück ist durch richtige Verteilung von Ernst, Humor und S e n t i ­
m entalitä t ungemein zugkräftig.

'* Gleiß. ( E r r i c h t u n g  e i n e s  P f a r r a m t e s  
K e m a t e n - G l e i ß.) D as  bischöfliche O rd inar ia t

S t.  Pölten  hat im Einvernehmen mit der niederöster­
reichischen Landesregierung und dem Bundesministe­
rium für K ultus  verfügt, daß die Seelsorgstation Gleiß 
ab 1. April 1932 als  P fa rre  Kematen-Gleiß errichtet 
ist. Zu derselben gehören die Gemeinde Kematen, von 
der Gemeinde Sonntagberg Hilm, Gleiß, Rosenau, 
Bruckbach, Gerstl bis zum Berghaus und Winderberg 
einschließlich Wagenreith, Baichberg einschließlich Eck­
stein, aber nicht dazu W immbauer, Sammelhof und 
Hollusch, von der Gemeinde Niederhausleiten Nr. 59, 
60. 61, 62. 63. 64, 66. D as  P fa r ra m t ist im Kloster 
Gleiß. Wie bisher werden die Leichen in der Kirche 
Gleiß eingesegnet und auch die Taufen sind sowohl in 
der Kirche Gleiß wie in der Kirche Kematen. T ra u u n ­
gen finden ausnahm slos in der Kirche Kematen statt. 
Der Gottesdienst ist in Gleiß und in Kematen so wie 
bisher.

* Pbbfitz. ( H e i m a t s c h u ß -  u n d  O b e r l a n d -  
k r ä n z c h e n . )  Am S onn tag  den 16. A pril findet in 
Heigls Gasthaus ein Heimatschuß- und Oberlandkränz­
chen statt. Musik: Modl. Beginn 7 Uhr. E in tr i t t  1 
Schilling.

* Opponitz. ( V e r m ä h l u n g . )  Kürzlich fand die 
Vermählung des hiesigen Kaufmannes Herrn Wilhelm 
V e r n a u er mit F rl.  Anny V  r u d l  aus Hallein statt. 
Herzlichen Glückwunsch!

Amstetten und Umgebung.
—  Trauung. Ostersonntag nachmittags fand in der 

hiesigen Stadtpsarrkirche die Trauung  des Herrn August 
S c h w e i g e r ,  Angestellten der „Lobeg", mit F rl.  Rosa 
B r a n d s t e t t e r  statt.

— Persönliches. Der Bundesminister für Justiz hat 
den Landesgerichtsrat Herrn Dr. P a u l  K a v p e l l e r  
zum Landesgerichtsrat und Eerichtsoorsteher in Schwe­
chat ernannt. M it  Dr. Kapeller scheidet eine Persön­
lichkeit aus Amstetten, die allseits geachtet und beliebt 
ist. Auch in der Gemeindestube w ar Dr. Kapeller durch 
vier J a h re  ein wertvoller Berater. Die Amstettner 
wünschen, daß es ihm auch in seiner neuen Heimat als 
Eerichtsoorsteher Wohlergehen möge.

—  Untcrhaltnngs-(Orchester-)Konzert. E s  sei hiemit 
nochmals auf das am M ontag den 4. April um 8 Uhr 
abends im großen E innerfaale  (bei Sesselreihen) statt­
findende U n t e r h a l t u n g s k o n z e r t  aufmerksam 
gemacht, bei dem Flötenvirtuose Kamillo W  a n a u s e k 
au s  W ien und Fritz R e i t e r  a u s  Ulmerfeld mitwirken 
werden. V ortragsordnung: 1. A. Jenfen: Hochzeits­
musik. 2. Nicolai: Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber 
von Windsor". 3. Verhey: Konzert für Flöte, Solo: 
K. Wanausek. 4. K. Komzak: „M aienzauber", Walzer. 
5. J o h a n n  S trauß : „Kllnstlerleben". 6. Hellmesberger: 
Gavotte. 7. Vortragsstücke für Flöte. 8. Tfchaikowsky: 
Lied ohne Worte. 9. Jo h a n n  S trau ß : „F rüh lings­
stimmen". Dirigent: Hans S  ch n e i d e r. E s  wird pünkt­
lich begonnen werden, weshalb die Besucher frühzeitig 
erscheinen wollen. K arten  sind im Vorverkaufe in der 
Trafik Hauer erhältlich. Alle Bewohner von Amstetten 
und Umgebung sind hiemit zum Besuche herzlichst ein­
geladen. Da genügend billige Plätze, selbst nur zu 1 
Schilling, vorgesehen sind, ist es jedem Freunde guter 
und schöner Musik ermöglicht, zwei genußreiche Stunden 
zu erleben.

—  Männergesangverein 1862. —  Voranzeige. A n­
fangs J u n i  wird der W i e n e r  M ü n n e r g e s a n g -  
v e r e i n  im Zuge einer S ängerfah rt  durch das  Vor- 
alpengebiet unserer S tad t  einen Besuch abstatten und 
ein Gastkonzert geben, auf welches heute schon aufmerk­
sam gemacht wird. Die Wiener werden in einer Stärke 
von etwa 150 M an n  — ein Viertel des gesamten V er­
eines — antreten.

—  Deutscher Turnverein Amstetten. S am stag  den 9. 
April im kleinen Ginnerfaal, 8 Uhr abends, M  o - 
n a t s a b e n d.

—  Deutscher Turnverein. S am s ta g  den 26. M ärz  
starb der 7jährige Turnfchüler R aim und A r t n e r,

Sohn des H ausw artes  der Turnhalle, an Lungenentzün­
dung. Die Beerdigung fand am Ostermontag nachmit­
tags unter zahlreicher Beteiligung der Bereinsangchö- 
rigen, insbesonders der Jugendabteilungen statt.

—  Bezirks-Feuerwehrverband Amstetten. Am S o n n ­
tag den 3. April findet im großen Ginnerfaale in Am­
stetten ein vom n.-ö. Landes-Feuerwehrverbande ver­
anstalteter F a c h k u r s  statt, an  dein etwa 400 W ehr­
männer aus den Bezirken Amstetten, Waidhofen a. d. 
Ybbs, Haag, 6 t .  Pe te r  i. d. Au. Ybbs a. d. Donau. 
Melk, Scheibbs, Mank und Persenbeug teilnehmen wer­
den. Kursbeginn ist um 8.15 Uhr vormittags. Der Vor­
mittag ist mit theoretischen Vorträgen ausgefüllt, nach­
mittags finden praktische Vorführungen. Motorspritzen­
prüfungen, Echulexerzieren und Angriffsübungen statt. 
Vortragende sind die Mitglieder des technischen A us­
schusses des Landesverbandes: S a u b e r e r ,  Wiener- 
Neustadt. I c k i n g  er ,  S t .  Pölten, und H auptm ann­
stellvertreter H a n d  l o s ,  Amstetten. D as Exerzieren 
und die Übungen werden von der Stadtfeuerwehr Am­
stetten durchgeführt. Die an dem Kurse teilnehmenden 
W ehrm änner werden auch auf diesem Wege aufmerk­
sam gemacht, daß die vom Landesverbände ausgestell­
ten Legitimationen nur an diejenigen Teilnehmer a u s ­
gefolgt werden, die den ganzen K urs mitgemacht haben.

— Zentralverein der österr. Staats-(B undes-)Pen- 
sionisten, Ortsgruppe Amstetten. Die Hauptvevsamm- 
findet am 10. April, Y ß  Uhr nachmittags im Gasthof 
Todt statt. Referenten: Direktor D e u t s c h  und Reg.- 
R a t  F  i e b i ch. Die Mitglieder erscheinen alle mit F a ­
milie.

— Gewerbebank Amstetten. — Jahreshauptversamm­
lung. Am Donnerstag den 7. April findet um 7 Uhr 
abends im Speisesaal des Hotels Hofmann in Amstet­
ten die 21. ordentliche Hauptversammlung m it folgen­
der Tagesordnung statt: 1. Verlesung und Genehmi­
gung der Verhandlungsschriften über die ordentliche 
Hauptversammlung vom 27. A pril 1931. 2. Verlesung 
des Berichtes über die am 29. und 30. M a i  1931 statt­
gehabte gesetzliche Revision. 3. Bericht des Vorstandes.
4. Bericht des Aufsichtsrates. 5. Genehmigung der Jah­
resrechnung und des Voranschlages zur G ew innverw en­
dung: E rteilung der Entlastung an  den Vorstand und 
Aufsichtsrat. 6. W ahlen in den Vorstand. 7. W ahlen  in 
den Aufsichtsrat. 8. W ahl der Einschätzungskonnffion. 
9. Bestimmung des Höchstbetrages des aufzunehmenden 
fremden K apita ls  und des Mitgliedereinzelkredites. 10. 
Anträge und Anfragen.

— Nationalsozialistische Wählerversammlungen. —  
Voranzeigen. N e u h o f e n a. d. Y.: Am S o n n tag  den
3. A pril findet mit dem Beginn um V29 Uhr vormit­
tags im Gasthofe Sandhofer in Neuhofen a. d. Ybbs­
eine nationalsozialistische Wählerversammlung statt, bet 
der Pg. E. 3  i n n e r  au s  S t .  P e te r  über das  Thema 
„Nationalsozialismus, der einzige Weg aus  Not und 
Elend" sprechen wird. — 3  e i t l e m :  Am Sonntag  
den 3. April findet im S a a le  des Gasthofes G rabner 
in Zeillern um Yz'S Uhr nachmittags eine W ählerver­
sammlung der N S .D .A .P .  statt, bei welcher Pg . E. 
Z i n n e r aus  S t.  P e te r  über das obige Thema spre­
chen wird. — U l m e t  s e i d :  Am S onn tag  den 3. April 
wird Pg. E. Z i n n e r aus  S t.  P e te r  in der Fabrik 
über das  obige Thema in einer Wählerversammlung 
der N S .D .A .P .  sprechen. Beginn der Versammlung 
um 8 Uhr abends. — W i n k l a r n :  Am S onn tag  den
3. April findet mit dem Beginn um 10 Uhr vormittags 
eine nationalsozialistische W ählerversammlung statt, bei 
welcher Pg . F r o s c h  aus  Linz sprechen wird. Versamm­
lungslokal bei Reisinger. — Ö d  b e i  A m s t e t t e n :  
Ant Sonn tag  den 3. A pril findet um ^ 3  Uhr nachmit­
tags im Gasthof Berndl in £>d bei Amstetten eine n a ­
tionalsozialistische Wählerversammlung statt, bei welcher 
Pg. F r o s c h  aus  Linz sprechen wird.

—  Verstorben. Herr S tephan  6  ch n e tz i n g e r* 
Hausbesitzer und Geschäftsführer der Wechselseitigen 
Brandschaden-Versicherung „ J a n u s " ,  im Alter von 85 
J ah ren ,  und F rl.  M a r ia  F  ü ch s l, P r iv a te ,  im 63. 
Lebensjahre: die Verstorbene w ar eine Schwester des 
pensionierten Steuer-Oberdirektors Füchsl in Amstetten.

Möglicher Höchstgewinn

■ggBMl

ZWEI JAHRE HINTEREINANDER
1930 und 1931

die Präm ie, x/2 M illion Schilling mit einem Prokopp-Los gewonnen. 
Wollen S ie es zur

eben beginnenden 27. österr. Klassenlotterie
nicht auch mit einem Prokopp-Los versuchen?

8 4 .0 0 0  Lose 4 2 .0 0 0  Treffer
S ta a ts g a r a n t ie  — Einzelziehung — Abzugsfreie G ew innauszahlung

7 s  Los 8 6 — V- Los 8 24 —
V4 Los 8 12 — 7i Los 8 48 —

Ziehung 1. Klasse 19. und 20. Mai!
Die E inzahlung erfolgt nach E rh a l t  der Lose bis längstens 18. M ai.

N uiigdes°°assh ä^cn d en "B e  stell scye i lies sichert Ihnen  die Beteiligung an der 27. Lotterie
282 m it einem Prokopp-Los

J. Prokopp
L o s ve rs an d  für d ie  B u n d e s lä n d e r

CO CM

05 05 05 05
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Schach
3111c Zuschriften, 6ie diese S p a lte  betreffen, 
find zu richten an  K arl © l e g e t ,  W aid- 
Hofen an  der 2)bbe, p lenfcrftrahe 25.

■ \\v
B  B  B  B

Froitag den 1, April 1932.

Aufgabe Rr. 19.

#  4

a b c d 
Weiß zieht und gewinnt.

Aufgabe Nr. 20 (Urdruck. K. S t.)  
a b c d e f g h

2 Punkte.

%%%** g e #

^  g l

Y///////W

Vierteljahr 1932. Herzlichste Glückwünsche!
für das 1. 

K. S t.

Burschen, die solcherart ihr Unwesen treiben und g lau­
ben, durch wahnwitziges Rasen über verkehrsreiche 
Straßenkreuzungen und um belebte Kurven, unter E n t­
wicklung von lästigem Geknatter den M itbürgern  im­
ponieren zu können. Es ist geradezu verwunderlich, das; 
bis heute dadurch noch kein Unheil entstanden ist und 
mit welcher Lammesgeduld die Bevölkerung diesen Un­
fug ansieht. Der Polizei sei aber empfohlen, bei diesen 
Wildlingen ehestens andere S a iten  aufzuziehen, ehe sie 
ein nie wieder gut zu machendes Unglück verschulden und 
ehe vielleicht doch einmal — mangels beherzten Zugrif­
fes seitens der S i c h e r h e i t s o r g a n e  —  die Bevöl­
kerung zur Selbsthilfe schreitet. W ir  werden nicht an ­
stehen, diesen Mißstand solange fortlaufend zu verfol­
gen und aufzuzeigen, bis diesen leichtsinnigen Gesellen 
das gefährliche Handwerk gelegt sein wird.

—  Nat.-soz. Wählerversammlungen. ( V i e h d o r s . )  
Am Ostermontag den 28. M ärz fand mit Beginn um 
10 Uhr vormittags im Gasthofe Korn in Viehdorf eine 
Wählerversammlung statt, bei der Pg. E. Z i n n e r aus 
S t.  P e te r  an die zahlreich erschienenen Besucher über 
das Thema: „Nationalsozialismus, der einzige Weg aus 
Not und Elend" sprach und auch hier aufrichtigen Bei­
fall erntete. —  ( S e i s e n e g g . )  Bei der am Oster­
montag den 28. M ärz um 3 Uhr nachmittags im Gast- 
hofe Halbmayr in Seisenegg stattgehabten nat.-soz. 
Wählerversammlung sprach unser Pg. E. Z i n n e r aus 
S t .  Pe te r  in seiner bekannten und mit S pannung  ver­
folgten Rede über das Thema „Nationalsozialismus, 
der einzige Meg aus Not und Elend". Die S.A. Am- 
stettens hatte auch hier wieder für guten Besuch durch 
ihre selbstlose Arbeit gesorgt. —  ( R o s e n a u  a m  
S o n n t a g b e r g . )  Am Ostermontag den 28. M ärz 
fand mit Beginn um 8(4  Uhr abends im Gasthofe Wedl 
in Rosenau eine sehr gut besuchte Wählerversammlung 
der N .S .D .A .P . statt, bei der Pg. W. G r u n e r t aus 
Amstetten mit seinen trefflichen Ausführungen wahre 
Begeisterung auslöste und der Bewegung eine Anzahl 
neue Mitglieder zuführte.

— Futzball-Sport. „S turm  19" St. Pö lten  — A.F.K. 0:0 
und 4:2 (2:0). An beiden Ostcrfeiertagen spielte unser heimi­
scher Fußballklub gegen den spielstarken Sportklub „S tu rm  19“ 
S t. Pö lten  und konnte bei der ersten Begegnung das Treffen 
unentschieden (0:0) halten, mutzte sich jedoch am zweiten Feier­
tag mit 1:2 geschlagen bekennen. Die Mannschaft der Gäste 
zeigte keinen schwachen Punkt, die einzelnen Spieler waren wohl 
keine Balltechniker, verfügten aber über ein tadelloses S te l ­
lungsspiel und über einen raschen S ta r t .  Bei der heimischen 
Mannschaft krankt es noch immer im S turm . Die beiden F lü ­
gelstürmer. besonders Lettner, welcher ein glatter „Versager" 
war, spielten ohne System. Auch die Innenstürmer haben aus 
die ihnen zufallende Arbeit, das Torschietzen, vergessen. I n  der

a b c
M a t t  in 3 Zügen. 3 Punkte.

Letzter Einsendungstermin: 11. April 1932.

Lösung zu Nr. 17: 1. K b l  — b 2 1 (Zugszwang.)
Lösung zu Nr. 13: 1. D e l  X c 2 + ,  T X c 2 ;

2. T g 4 + ,  K f5 ;
3. c 8 d  matt.
1............. , K d 4 ;
2. T X  d 6 -j-, K c 5 ;
3 * D h 2  matt.

Leider geht auch 1................  K d 4, 2. T g 4 - f ,  wodurch das
„Ehamäleon-Echo" entwertet wird.

Löserliste: Schmid 55, Bös 54, H aas 50, Hanisch (Amstetten), 
Zng. Kunizer ie 37 Popper 36, Zng. Lang 32, Fuchs 20, © ru­
ber 9. Herr Karl  Schmid errang damit den P re i s  fr

Läuferreihe spielten RiHs und Bürgert  sehr gut, obwohl letzte- 
." " '  ’ _ lU zuspie ̂  " '  '

stung boten in beiden Spielen unzweifelhaft die beiden Vertei­
ler im Vevanchelamps sehr oft ungenau zuspielte. Die beste Lei-

diger, mit welcher sich Teufl 1 einen Dauerposten in der ersten 
Mannschaft erworben haben dürfte. Der Torm ann Neubauer 
war gut. an den erhaltenen Toren trifft ihm kein Verschulden. 
D as Spie l am Sonntag, welches die Heimischen mit einer Ver- 
lcgenheitsmannschaft bestritten, endete, wie eingangs erwähnt, 
mit viel Glück für die Amstettner, unentschieden. Die Gäste
konnten trotz Überlegenheit keinen zählbaren Erfolg erringen, 
da sie erstens auf die sehr gut arbeitende Verteidigung der Äm- 
stettner stießen und zweitens von einem großen «schutzpech ver-

— Auferstehungsfeier. Am Karsamstag fand, von 
schönem W etter begünstigt, die diesjährige Auf­
erstehungsfeier statt. Außer der Stadtpfarrgeistlichkeit 
nahmen auch hier weilende Missionäre daran  te i l ; im 
Umzüge waren u. a. die Stadtgemeindevertretung mit 
Bürgermeister 9t e sch und Vizebürgermeister Abgeord. 
H ö l l e r ,  die Vezirkshauptmannschaft mit Bezirks- 
hauptm ann Hofrat Dr. W i l l f o r t  sowie die V ertre­
ter anderer Behörden und Bürgermeister der einge- 
pfarrten Landgemeinden, ferner die katholischen V er­
eine und die Schuljugend zu bemerken. Die Musik be­
sorgten die Bundesbahnkapelle und die christl. (Servers- 
schaftsmusikkapelle.

— Kirtag. Der am Osterdienstag stattgefundene 
Osterjahrmarkt war so zahlreich beschickt, daß die A us­
dehnung der S tände und Buden über den bisher üb­
lichen Rahmen hinaus zeitweise eine Behinderung des 
Verkehres zur Folge hatte.

— Filiusfahrt des Ö.M.V. Der Österreichische M oto r­
fahrerverband wählte heuer a ls  Ziel seiner F iliu sfah rt  
Amftetten. Die durch den kalten Ostwind bedingte Un­
freundlichkeit der W itterung hielt den Großteil der er­
warteten Teilnehmer ab und w aren  es etwas über 50 
M otorradfahrer, die sich am Ostersonntag m ittags auf 
dem Hauptplatz zusammengefunden hatten. Am Nach­
mittag wurden unter Führung  der Amstettner K lub­
mitglieder kleine Ausfahrten in die Umgebung der 
S ta d t  unternommen und abends Zand im großen Gin- 
nersaal der Begrüßungsabend mit anschließendem Tanz­
kränzchen statt, der sehr gut besucht w a r  und bei welchem 
nam ens der iStadtgemeinde Amstetten Vizebürgermeister 
Abg. H ö l l e r die Gäste willkommen hieß.

—  Motorradwildlinge. Unter den Vorschriften für 
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen gibt es eine Reihe 
von Bestimmungen hinsichtlich Geschwindigkeit und 
Lärmentwicklung in geschlossenen Ortschaften. Diese 
Vorschriften sind anscheinend dazu da, daß sie tagtäglich 
unzählige M ale  von einigen unentwegten W ildlingen 
u n t e r  d e n  A u g e n  d i e n  st h a b e n d e r  S t a d t ­
p o l i z e i o r g a n e n  ungestraft durchbrochen werden. 
E s  sind einige zur Landplage gewordene stadtbekannte

folgt waren. E tw as  spannender verlies das Spiel am Ostermon­
tag, da der Kampf oftmals hin und her wogte. Die Gäste er­
reichten in der 15. M inute  ihren ersten Treffer durch ihren 
Rechtsverbinder, welcher eine schöne Flanke des linken F lüge l­
stürmers seiner Mannschaft volley übernehmen konnte. Die Sankt 
P ö ltne r  sind vom Anbeginn an dauernd überlegen, doch gelingt 
in der 20. M inute  den Heimischen ein schöner Vorstoß, der Ball 
gelangt zu Schwarz, welcher aus aussichtsreicher Position ver­
schießt. Die Gäste übernehmen wieder das Kommando und ein 
unberechtigt zugesprochener Eckstoß bringt ihnen den zweiten 
Treffer ein. Nach der Pause ist der Kamps ausgeglichener, doch 
können die S t.  Pö ltner das S tore  durch einen Elfmeterstrafstoß 
auf 3:0 erhöhen. Kurz darauf erhält Feigl den P a l l  zugespielt, 
sein „leichter" Schuß geht im hohen Bogen, an dem verblüff­
ten Torm ann vorbei ins Tor (3:1). I n  der 35. M inute  ist der 
Mittelstürmer der Gäste noch einmal erfolgreich und Feigl kann

Afrika-Tonfilm von E u la  Pfeffer und Dr. Dalsheim, 
zur Vorführung. Der F ilm  schildert ein von europäischer 
K ultur kaum berührtes Leben im westafrikanischen Büsch 
nicht nur im Bild, sondern auch im Ton. Die Neger 
sprechen und singen und lebendiger denn je ersteht vor 
uns das Dorf des H äuptlings Mefa in Alltag und Feier­
abend. Nach packenden Bildern von der gewaltigen 
B randung an der Goldküste, nach einem Rundgang 
durch halbeuropäisierte Küstenstädte erleben wir ein 
entzückendes Id y ll  in einsamer Siedlung tief drinnen 
im Urwald am Togo. Die Sorge ums tägliche B ro t, 
Bienenzucht, Spinnen, Weben und Töpferei bestimmt 
die Tätigkeit einfacher, genügsamer Menschen; sie essen 
und schlafen gerne, viel und gut. S ie  haben die drol­
ligsten Kinder in Scharen. Tanz und Götterglaube sind 
die mystischen Urelemente ihres Daseins. Auch sie schil­
dert der F ilm  durch Bild und Ton in seinem grandio­
sen Endteil, der erfüllt ist von einer berauschten und 
berauschenden Verzückung, die nu r  naturnahen Völkern 
eigen ist. — Als Ergänzung kommt das Lustspiel 
„Alice, der Galgenvogel".

— Schulkino. Am Donnerstag den 14. April läuft 
im Schulkino, Hauptschule, Kirchenstraße, um 2, 5 und 
8 Uhr der F ilm  „ F e r i e n  a m  M  e e r". E in tr i t t  für 
Erwachsene 50 Groschen, für Kinder 20 Groschen.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Aschbach. ( T o d e s f a l l . )  Zn O b e r  - As c hba c h  

ist kürzlich F ra u  Zäzilia P  ö s ch l, P r iva te  zu Gerers- 
darf Nr. 36, im Alter von 69 Jah re n  gestorben.

Bon der Donau.
Krummnußbaum. (Z u d e n B r a n d l e g u n g e n . )  

Die Brände, von denen wir bereits berichtet hatten, 
haben eine unerwartete Aufklärung gefunden. Bekannt­
lich sind im F ebruar dieses J a h re s  mehrere große 
Bauerngehöfte eingeäschert worden. Als Brandstifter 
w ar von der Bevölkerung nahezu einhellig der 35jährige 
arbeitslose Bindergehilfe K arl B  r a n d l bezeichnet 
worden, der über Betreiben verschiedener einflußreicher 
Gemeindeeinwohner sogar a ls  „geisteskrank" nach 
M auer-Öhling gebracht worden war, von wo er n a tü r ­
lich wieder entlassen wurde. B rand l wurde in U nter­
suchungshaft genommen und dem Kreisgerichte ein­
geliefert. W ährend er dort unschuldig eingesperrt war, 
ist in der Nacht zum 21. v. M . wieder ein B rand  aus- 
gebrochen, durch den das Anwesen des Landwirtes Peter 
R e i s i n g e r zur Gänze eingeäschert wurde. Jetzt hat 
man, da K arl B  r a n d l nicht gut der Brandleger ge­
wesen sein könnte, dessen Schwester verdächtigt. Zum 
Glück ist es aber der Gendarmerie gelungen, den w ah­
ren Brandstifter ausfindig zu machen in der Person 
des 22jährigen Gemüsehändlers K arl F a s c h i n g ,  der 
alle Brandlegungen eingestanden hat. A ls G rund gab 
er an, daß er beim Wiederaufbaue der Gehöfte Arbeit 
und Verdienst zu finden hoffte, weil sein Geschäft schlecht 
ging. B randt, der ein außerordentlich intelligenter 
M an n  ist, wurde sogleich auf freien Fuß gesetzt und an 
seiner Stelle F a s c h i n g  dem Preisgerichte eingeliefert.

Melk. ( E r h ä n g t a u f g e f u n d e  n.) Am 22. M ärz  
ist im Walde beim sogenannten „Kupferschmiedkreuz" 
ein etwa 60jühriger unbekannter M a n n  an einem 
Baume erhängt aufgefunden worden. Der Selbstmord 
dürfte schon zwei Tage vorher geschehen sein, da das 
Gesicht bereits von Krähen angefressen war.

eine von Quirtmeier schön herausgearbeitete Chance zum zwei­
ten Treffer für feine Farben verwerten. Die Spiele der Reser­
ven endeten mit 4:0 und 6:1 für Amftetten. Am Ostersonntag 
schlug die Jungmannschaft des A.F.K. die Fußballriege des christ­
lichdeutschen Turnvereines Amstetten mit 6:1. Die gleiche M a n n ­
schaft des christlichdeutschen Turnvereines spielte am Ostermon­
tag in P bbs  gegen eine kombinierte 1. Mannschaft und konnte 
mit 2:1 die Oberhand behalten. — Sonntag  den 3. April fährt 
der A.F.K. nach Wels, um seine fälligen Meisterschaftsspiele ge­
gen die „Sportfreunde" auszutragen. Sollten die Heimischen die 
Punkte, welche in diesem Spiele von ausschlaggebender Bedeu­
tung sein können, abgeben müssen, müßte ein Wunder geschehen, 
wenn sie trotzdem noch die Erstklassigkeit behalten würden.

—  Schützenverein Amstetten. Der Schlltzenverein ver­
anstaltet am 9., 10. und 11. April im Hotel ©inner 
(Märzendorfer) sein diesjähriges Z i m m e r g e w e h r -  
P r e i s s c h i e ß e n .  M ußeinlage einschl. Standgebühr: 
50 Schuß 5 Schilling. Nachkauf einer Serie zu 10 Schuß 
60 Groschen. Gegeben werden 40 Preise in S ilber ,  und 
zwar 20 Tiefschußbeste und 20 Kreisbeste im Betrage 
von 378 Schilling. Meisterschaft von Amstetten: 50 
Schuß gebunden, mit der Sum m e von 170 Kreisen, je­
doch keine Serie unter 30. Schießzeiten: S am stag  den 
9. April, 13 bis 23 Uhr: Sonntag  den 10. April, 9 
bis 12, 13 bis 23 Uhr; M ontag  den 11. April, 13 bis 
23 Uhr. Zum Schießen hat jedermann Z u tr i t t  und 
schießt nur für sich selbst. Leihgewehre und M unition  
am  Schießstande erhältlich. Der Schützenrat behält sich 
eine Verlängerung des Schießens im Falle unvorher­
gesehener Ereignisse vor, hofft, recht viele Schützen be­
grüßen zu können und wird sich alle Mühe geben, die 
Veranstaltung für alle Besucher befriedigend zu gestal­
ten. P re isverte ilung: S am sta g  den 16. April, 8 Uhr 
abends, im Hotel ©inner (Märzendorfer).

— Schulkino. ( T o n f i l m :  „ M  e n s ch e n i m
V u f  ch“.) Dienstag den 5. A pril kömmt im Jnvaliden- 
kino der U raniatonfilm  „Menschen im Busch", ein

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

M k m - M  " • :  ■ m w i .
Geschäftsstelle W ie». 7., Westbahnstr. 5, Fernruf B 39.614..

Ausstellung: Bilderschau Pbbstal und Ausflugsgebiet.
Da eine große Anzahl von Gemälden aus  dem Pbbs- 
tal in der Albrecht Dürerbund-Zahresausstellung in der 
Zedlitzhalle in Wien bis 24. April sich befindet, wird 
die Bilderschau P bbsta l  auf den 9. M a i  b is  M itte  
J u n i  verschoben. W eiterer Anmeldetermin 20. April.

Ortsgruppenoersammlung und Vortrag. Sam stag  
den 9. A pril in  A l l h a r t sb  e r g, abends Y28 Uhr, 
im Gasthause Pilsinger. Sonn tag  nm. in St. Valentin.

Ortsgruppe Ardagger und Umgebung. Der O rts­
gruppe sind 25 zahlende Mitglieder beigetreten. O r ts ­
prospekte und Sommerwohnungslisten wurden bereits 
verfertigt.

Von der Donau durch das Sfbbstal, zwischen Enns und 
Pbbs zur steirischen Grenze. Unter Mitwirkung der 
Sängergruppe Dr. Kotes hä l t  Dr. S te p a n  am 22. April 
im kleinen Festsaal der Universität einen Lichtbilder­
vortrag mit einer großen Anzahl neuer Bilder. Beginn 
M>7 Uhr abends, E in tr i t t  frei, freiwilliger Regiobeitrag.

Bahnangelegenheiten. Fracht auf der Abbstalbahn. 
Auf unsere Eingabe und Vorsprache teilte die kommer­
zielle Direktion der Bundesbahnen mit Z. 4862/32 vom 
22. M ärz  mit und ersuchte, die Interessenten geeignet 
zu verständigen, daß mit Gültigkeit vom 1. April 1932 
die im G ütertarif  II A bei Verfrachtung von 2 W agen 
mit einem Frachtbriefe vorgesehene Gewichtsgrenze auf 
16.630 Kilogramm erhöht wird. M it Rücksicht auf den 
Wagenpark ist es derzeit aber nicht möglich, im G üter­
tarif  II eine höhere Gewichtsgrenze festzusetzen, es w er­
den aber die Versandbahnhöfe der Schmalspurbahn a n ­
gewiesen, auch Sendungen mit größerem Gewichte auf 2 
W agen mit einem Frachtbriefe zuzulassen, falls durch 
vorher gepflogenes Einvernehmen mit dem in Betracht 
kommenden Ubergangsbahnhof festgestellt wurde, daß in 
demselben ei n Regelspurwagen mit entsprechendem 
höhertonnigen Ladegewicht zur Verfügung steht.

C.A

^



Freilag den 1. April 1932. „ S o l e  v o n  d e r  H b b s " Seite 7.

Sommerfahrplan. Anhalten der Schnellzüge in Am- 
petten. Auf unsere und der Stadtgemeinde Ämstetten 
erfolgte Eingabe teilt die Generaldirektion der B undes­
bahnen mit, drch in Ämstetten folgende Schnellzüge a n ­
halten: D 117: 1.14 bis 1.17 Uhr; D 131: 9.50 bis
10.00 Uhr; D 113: 12.20 bis 12.22 Uhr; 229 (an S a m s ­
tagen vom 2. J u l i  bis 10. September) 15.27 b is  15.33 
Udr; D l 35: 15.38 bis 15.44 Uhr; 105: 19.06 bis 19.09 
Uhr; D 39: 21.53 bis 22.02 Uhr; E 59 (1. J u l i  b is  14. 
September): 22.22 bis 22.30 Uhr; D 118: 4.09 bis 4.11 
Uhr; E 60 (3. J u l i  bis 16. September): 6.48 bis 6.57 
Uhr: D 40: 7.22 bis 7.33 Uhr; 106: 9.50 b is  9.55 Uhr; 
D 114: 16.11 b is  16.13 Uhr; 132: 19.02 b is  19.08 Uhr; 
230 (an  Sonntagen vom 3. J u l i  bis 11. September): 
21.49 b is  21.50 Uhr. Archer den Luxus- und Expreß- 
zügen fcihrerl daher in Ämstetten nur die Züge: D 54, 
D 55, D 121, D 122, D 136, D 155 und I) 156 ohne Auf­
enthalt durch. Die Züge D 223 und D224 werden im 
kommenden Sommer zwischen W ien und Linz überhaupt 
nicht mehr gefahren.

Die Gerüchte über die Auflassung des Heizhauses Arn- 
stettcn sind unbegründet.

Prospekte. An die amtliche Auskunftsstelle in B er­
lin wurden über Wunsch 1.000 Prospekte Ämstetten und 
200 Pbbsta l  und Ausflugsgebiet abgegeben.

Wochenschau
Zum Generalprokurator an Stelle des verstorbenen 

'Generalprokurators Dr. E rw in  Höpler wurde Doktor 
Robert Minterstein ernannt. Dr. W interstein ist J u -  
denstämmling und Günstling der Christlichsozialen 
Parte i .

Aus Grund einer anonymen Anzeige hat die W irt- 
schastspolizei in den Räum en des W iener Bankhauses 
Rüdiger & Co. eine Hausdurchsuchung vorgenommen 
und hiebei V alu ten  im Betrag von 22.000 Schilling be­
schlagnahmt. So ist’s recht!

I n  W ien ist nach einem langen, qualvollen Leiden 
der Generalin tendant i. R. Franz Bachmann gestor­
ben. Bachmann w ar im Kriege Jntendantschef der 4. 
Armee.

Die Löhne im Baugewerbe sind gesenkt worden, 
lind zwar bei bdVt M au re rn  um 10 Prozent, bei Hilfs­
arbeitern um 12 Prozent, bei Zimmerleuten und a n ­
deren B auarbe ite rn  um 12 Prozent.

Die ehemalige Kaiserin Zita hat einer Tiroler Ab­
ordnung erklärt, daß eine Beisetzung der Leiche Kaiser- 
K arls  nach ihrer M einung nur in  der Kapuziner-Gruft 
in W ien erfolgen könne.

Der bekannte Segelflieger Eroenhoff, der kürzlich 
einen Autounfall hatte, bei dem die Schwester seines 
Flugtameraden. Beate Riedel, den Tod fand, hat, an ­
scheinend in einem Depressionszustand wegen dieses U n­
falles versucht, sich mit Leuchtgas zu vergiften. E r  ist 

bew ußtlos  und fein Zustand lebensgefährlich.

Die Privatdozentin  für Geschichte des M itte la lters  
an  der Wiener Universität, F ra u  Dr. Erna Patzelt, hat 
den Titel eines außerordentlichen Universitätsprofessors 
erhalten. F ra u  Dr. Patzelt ist der erste weibliche U ni­
versitätsprofessor an  der W iener Universität.

I n  Puchenau bei Linz bot der Insektenvertilger 
F ranz K lar! in einem Gasthause seiner dort bediensteten 
Geliebten, der Kellnerin Anna Gillhofer, Indianer­
krapfen an. Der Geschmack veranlaßte die Gillhofer, 
die Krapfen nicht zu essen. Späte r  meldete K larl der 
Gendarmerie, daß er sich mit Strychnin vergiftet hat. 
M ährend der sofort eingeleiteten Rettungsversuche starb 
er unter fürchterlichen Schmerzen. Anna Eillhofer, die 
die vergifteten Krapfen nur versucht hatte, ist ebenfalls 
an schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt.

I m  Großglocknergebict, auf dem Wege von der Ober- 
walder-Hütte zum Riffeltor bei Heiligenblut, wurden 
fünf Bergsteiger erfroren aufgefunden. Einer der V er­
unglückten, der noch lebend aufgefunden wurde, berich­
tete, daß sie zwei Tage im Schneesturm verbrachten. I n  
den Schladminger Tauern ist der Wiener Arzt Doktor 
Tuchfeld mit seiner Begleiterin Alma Falk von einer 
Lawine verschüttet und getötet worden.

Der Wiener Naturforscher Architekt Josef Gartl- 
gruber hat angeblich einen A pparat erfunden, womit 
man ohne Augen sehen kann. E r  nennt seinen Apparat 
Sehprothese. Der A pparat hat die Größe einer Auto­
brille und wird auch so getragen. Gartlhuber will dem­
nächst mit seinen P län e n  vor die Öffentlichkeit treten.

I n  W ien ist F ra u  Helene v. Scholz-Venneburg ge­
storben. S ie  w ar eine Enkelin des Dichters Rückert und 
eine Ururenkelin W ielands und eine Stiefururenkelin 
Herders. '

I n  einem Hotel in Wien wurden die beiden Räuber 
verhaftet, die vorige Woche auf der S traße von Vöckla­
bruck den Kassenboten der W olfsegg-Trauntaler Kohlen- 
werks-A.-E., Robert Czapka, überfallen und beraubt 
batten. Die Beute von 30.000 Schilling wurde fast zur 
Gänze vorgefunden.

Der Osterverkehr ist gegenüber dem Vorjahre bedeu­
tend zurückgegangen. Die Zahl der Ausflügler betrug 
heuer etwa 200.000, wogegen im Vorjahre 500.000 
gezählt wurden.

Bei einem B rand  in Döbling, der mehrere Stunden 
dauerte, ist Branddirektor Magner verunglückt.

H ans Albers, der bekannte deutsche Tonfilm-Liebling, 
iit zur Erstaufführung seines F ilm s „Der S iege r“ in 
Wien eingetroffen. E r  wurde am Westbahnhof bei sei­
ner Ankunft von seinen Verehrern stürmisch begrüßt.

Der Tandelmarkt in Wien wird in allernächster Zeit 
verschwinden. Auf seinen Gründen wird eine moderne 
W ohnhausanlage entstehen. F ü r  die Hallentrödler sol­
len im P a r te r re  moderne Geschäftsräume geschaffen 
werden. D am it geht wieder ein Stück Altwiener Eigen­
a r t  verloren.

D as Luftschiff „Graf Zeppelin“ ist von seiner ersten 
heurigen Südam erikafahrt wieder g la tt  zurückgekehrt. 
Die nächste fahrplanmäßige F ah r t  findet am 4. April 
statt.

Die Opel-A.-G. in Rüsselsheim am M ain  ist nun von 
den General M otors vollständig erworben worden. D a­
mit ist eines der bekanntesten deutschen Werke in ame­
rikanische Hände gekommen.

Gerhart Hauptmann ist wieder in Europa eingelangt.
W ährend der Aufführung der „Drei Musketiere“ 

brach im Königsberger Opernhaus Feuer aus. Der Z u ­
schauerraum w ar gut besetzt, das Publikum bewahrte 
aber vollständige Ruhe, a ls  der Inspizient die M it ­
teilung machte, daß ein B rand  ausgebrochen sei.

I n  J e n a  hat der Oberlandesgerichtsrat Dr. Meurer 
in seiner W ohnung seine Ehefrau, seine beiden minder­
jährigen Kinder, seine betagten Eltern, eine in der 
W ohnung anwesende Bekannte seiner F ra u  und sich 
selbst erschossen. Alle sieben Opfer waren tot. Die F a ­
milie M eurer sollte, nachdem die Ehe geschieden wor­
den war, aufgelöst werden. M eurer hat offenbar au s  
Verzweiflung darüber den schrecklichen Beschluß gefaßt, 
seine ganze Fam ilie zu töten.

I m  nordwestböhmifchen Kohlenrevier sind Streiks 
ausgebrochen, die sich immer mehr ausbreiten. Die von 
Grube zu Grube ziehenden streikenden Bergarbeiter h a ­
ben weitere Schächte zur Niederlegung der Arbeit ge­
wonnen, so daß bereits 31 Schächte mit einer Belegschaft 
von mehr als  13.000 M a n n  stillgelegt find.

I n  London ist der älteste M an n  der Welt, der tü r ­
kische Staatsangehörige Zara Agha, gestorben. E r  w ar 
zwölfmal hintereinander verheiratet und hatte 36 
Kinder.

I n  Olmütz herrschte dieser Tage große Aufregung, da 
man in einem einlangenden Zug einen verdächtigen 
M an n  mit einem kranken Kind erblickte, in dem man 
den Entführer des Lindbergh-Babys zu erkennen 
glaubte. Schließlich wurde festgestellt, daß der verdäch­
tige M an n  ein Professor aus  Mährifch-Schönberg war, 
der sein krankes Kind in  eine Heilanstalt brachte.

König Albert von Belgien hat eine Reise nach dem 
Kongo, die vier Wochen dauern wird, angetreten.

I n  Jassy in R um änien  kam es zu Studentcnunruhen, 
in deren Verlauf die Synagoge vollkommen verwüstet 
wurde und die Polizei wiederholt von der Waffe Ge­
brauch machen mußte.

I n  Ncwyork ist der Architekt W illiam Aiken Starrett, 
von dem die P län e  für das höchste Gebäude der Welt, 
das „Newyorl Empire S ta te  B uild ing“ , stammen, ge­
storben.

Bücher und Schriften.
Wahlvorschristen für die Wahlen in Niederösterreich. D as

Amt der niederösterreichischen Landesregierung hat für die be­
vorstehenden W ahlen in den niederösterreichischen Landtag und 
in die Landwirtschaftskammern am 17. April zwei Broschüren 
mit den für beide Wahlen geltenden Wahlvorschriften heraus­
gegeben. Die Textverlautbarung der neuen Landlagsw ahl­
ordnung, die in Betracht kommenden Bestimmungen des B ürger­
listengesetzes, ferner des Gesetzes über den Schutz der Wahl- und 
Versammlungsfreiheit und ein Wahlkalendarium sind in der 
Broschüre für die Landtagswahlen vereinigt, der im Anhang 
der Text der gegenwärtigen Landesverfassung angefügt wurde. 
Die Bürgermeister a ls  W ahlleiter und alle mit der Durchfüh-

R a d i o p r o g r a m m  
vom 4. bis 10. April 1932.

M ontag  den 4. April:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.31): Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

bcobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Iehud i Menuhin.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mitlagsbericht, 
Verlautbarungen, P rogram m  für 
heute.

"13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhturse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Praktische Winke für die Haus- 
iruu.

15.30: Kinderstunde: W as  spielen wir 
daheim?

15.55: Jugendstunde: Form und Ge­
staltung.

10.20: Joses Haydns Bedeutung für 
den Werdegang der Musik.

10.45: Heiteres aus der Ruderei.
17.00: Konzertstunde.
18.15: Bücher und Hilfsmittel zum 

Vortragsprogram m  der Woche.
18.20: Die moderne Technik im Dienste 

der Missionen.
18.50: M itte ilungen aus dem Schul­

funk.
18.55: Englische Sprachstunde.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetlerausstchten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

1 9.30: A us  dem Volksleben der Basken.
20.00: Beethovens Violinsonaten.
30.30: „Die blaue Mazur".
I n  einer Pause (etwa 21.15): Abend­

bericht, Wiederholung der Wct- 
teraussichten, Verlautbarungen.

±2.45: Tanzmusik.

Dienstag de» 5. A pril:
.9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte Uber den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-ilhr-Früb- 
beobachtungen aus Österreich).

10.10: Schulsunk: Die S tä t te  der öster­
reichischen Gesetzgebung (ein Be­
such im Parlam en t) .

10.50: Wasserstandsberichtc.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Lula Mysz-Emeiner.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
Deute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Austriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Die Grenzen zwischen Dichtung 
und Malerei.

15.40: Lieder und Arien (Lotte Jenny) .
16.00: Astronomischer Kurs.
16.15: Bastelstunde.
16.45: Nachmittagstonzert.
17.55: Natürliche B ru t  und Auszucht 

der Hühner.
18.15: Gestalten des ewigen Menschen.
18.35: Turnen.
18.55: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.05: Reichssenduna: Josef Haydn:
„Die Schöpfung (aus  dem 
großen Musikvereinssaal).

21.55: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetterausfichten, V erlau tba run ­
gen. -

22.10: Tanzmusik.

Mittwoch den 6. April:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Friih- 
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Franz  Steiner.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlau tbarungen ,P rogram m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: F ü r  den Erzieher: Kommt in 
unsere Sprechstunde!

16.00: Jugendstunde: Friedliches Schaf­
fen in der Urzeit.

16.30: Deutsche Meister: Die Meister 
der Graphik.

17.00: Schallplattenkonzert.
18.20: Staatliche Einrichtungen zur 

Seuchenbekämpfung.

18.45: Wirtschaftskrisen der Vergan­
genheit.

19.10: Französische Sprachstunde.
19.40: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.50: Zehn Jah re  Schlager, 2. Teil.
20.50: Der Ruf der Scholle.
21.20: Vom Haifisch, vom Hafen und 

der Familie. Drei Grotesken:
1. „3  love you": 2. „Eine M i ­
nute 3. „Egon und Emilie".

21.50: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.05: Abendkonzert.

Donnerstag den 7. April:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr°Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Richard Strauß.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes,Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Verichte über den Ju n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Wie soll man elektrische G lüh­
lampen verwenden?

15.30: Vergessene Zimmerpflanzen, die 
wieder in Mode kommen.

15.55: Kinderstunde: Vom Veilchen im 
Versteck.

16.20: Friedrich Bloch: Klavierguin- 
tett.

16.50: Esperantobericht über Österreich.
17.05: Nachmittagskonzert.
18.15: F ür  die F rau :  Hygiene in der 

Küche.
18.40: Wirtschaftskrise und Zeitung.
19.05: Arbeitslose werden umgeschult.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.40: Ernst Scheibeireiter (aus  eige­
nen Werken).

20.10: Barmusik.
20.45: Unbekanntes von Haydn.
22.15: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.30: Tanzmusik.

Fre itag  den 8. A pril:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: S ta d t  und Land.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Mercedes Capsir.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P rogram m  für 
heute.

13.10—14.08: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
aus Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing. 
Kinderstunde: Musik der Groß­
stadt.

ugendstunde: Jugend für die 
ugend.

Frauenstunde: S a rah  B ern ­
hard.

16.45: Nach Redaktionsschluß . . .
17.00: Nachmittagskonzert.
18.10: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.25: A ls  Zuschauer beim Leicht­

athletik-Meeting.
18.40: Wochenbericht für Körpersport.
18.55. D as  mechanistische Weltbild und 

seine Überwindung.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.30: Vauernmusik.
20.30: Europäisches Konzert: Polen

(Übertragung aus Warschau).
22.10: Adendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.25: Abendmusik (aus dem Cafe de 
P a r is ) .

S am stag  den 9. April:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P rogram m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: Enrico Caruso.

15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes. Schneeberichte 
des Landesverbandes für Frem ­
denverkehr in Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß­
kurse, Clearing.

15.20: W elt auf der Schallplatte.
16.20: Aus Emil Schoenaich-Carolaths 

Werken.
16.50: Blasmusik.
18.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen und P r o ­
grammvorschau.

18.45: Aktuelle S tu n d e : Reise durch
die deutschen Wahlen.

19.15: Ludwig Eruber-Stunde.
20.00: „Die Tragödie des Eumenes".
22.00: Adendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.15: Abendkonzert.

S onn tag  den 10. A pril:
10.00: Josef Rheinberger: C an tus

Missae.
10.35: Wissen der Zeit: Der Vergessen­

heit entrissene Kulturen.
11.00: Sinfoniekonzert.
12.15: Lanner und S trauß .
13.30: Mandolinenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Verlautbarungen, 

Program m  für heute.
15.05: Pulsschlag der Zeit.
15.30: Wiener Musik.
17.35: Mittelmeerreise eines J o u rn a ­

listen.
18.00: Kammerstunde: Wilhelm Grosz.
19.00: Freundschaft mit freilebenden 

Tieren.
19.30: Mikrophonfeuilleton der Woche: 

Die Stefanie: „Jacks einzige 
Chance", „Töpfe und Tiegel".

19.50: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

20.00: Orchesterkonzert (Übertragung 
aus Verlin).

22.00: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.20: Unterhaltungsmusik (Übertra­

gung aus  Verlin). I n  den P a u ­
sen der Konzerte: Bekanntgabe 
der Resultate der W ahl des 
Reichspräsidenten bis zur Fest­
stellung des vorläufigen End­
ergebnisses.

teilet Uol
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rung der W ahl beschäftigten Behörden und Einzelpersonen wer­
den die Broschüre, deren P re is  8 :i50 beträgt, gut brauchen 
können. Die Vorschriften für die Wahlen der Landwirtschasts- 
kammern (Bauernkammern), in übersichtlicher Broschüre zusam­
mengefügt, sind um den P re is  von 8 2.50 erhältlich. Bestellun­
gen nimmt in beiden Fällen die Hilfsämterdirektion des Amtes 
der niederösterreichischen Landesregierung in Wien, 1., Bezirk, 
Herrcngasse 11, entgegen.

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde
von Heimat, J a g d  und Natur, Verlag R. Spieß & Co., Wien. 
5., Strautzengasse 16. Durch den reizvollen Bildschmuck, den hoch­
interessanten I n h a l t  und die erfrischende Vielseitigkeit des Lese-
Itoffes ist auch das sechste Heft des laufenden Jahrganges  wie­
der dazu angetan, dieser gediegenen Zeitschrift neue begeisterte 
Anhänger zu gewinnen. Außer dem umfangreichen Hauptteil 
bringt der 16 Seiten umfassende Kleindruckteil des B la t te s  alle 
fachlich wichtigen Tagesnachrichten, amtliche Erlässe und Ver­
ordnungen, Meldungen aus den Revieren, Mitteilungen aus 
der Jagdkynologie, schieß- und wafsentechnische Neuerungen usw. 
Jeder Interessent kann sich vom Gebotenen durch ein P robe­
heft selbst überzeugen, welches der Verlag gerne kosten- und 
postfrei zustellt.

sittlichen S taatsidee und gegebener Versprechungen aufgezwun­
gene Versailler Diktat weiter zu erfüllen. I n  der gleichen A us­
gabe des „Getreuen Eckart" führt uns Dr. Erw in  S  t r a n i k 
in das „Land der Gegensätze" (Amerika). Wie wir cs bei die­
ser frischen und vielseitigen Monatsschrift gewohnt sind, kommen 
Geist, Herz und Gemüt wieder voll auf ihre Rechnung. Welche 
Fülle lesenswerter Aufsätze und bildlicher Ausschmückung! Dazu 
kommt noch „Das neue Heim" und die reichhaltige Kindcr- 
zeitschrift „Jung-Eckart" mit vier köstlich illustrierten Erzählun­
gen. Leset den „Getreuen Eckart"! E r  schafft Freude und Hoff­
nung in unserer freudlosen, schweren Zeit, denn er führt un­
ermüdlich hin zu den Quellen wahren Menschseins. Der niedrige 
P re is  (vierteljährlich S 5.50 oder monatlich S 1.85, einschließlich 
Zusendung) macht den ständigen Bezug möglich. Die Eckart- 
Verlag Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 43, schickt unseren 
Lesern, die sich für den „Getreuen Eckart" interessieren, auf 
Wunsch ein vorrätiges Heft (über 100 Seiten stark) unverbind­
lich zur Prüfung.

H ö ch s te  Z e i t .  W ir t  (zum East): „Sehen Sie. in dem Bett, 
hat Friedrich der Große nach der Schlacht bei Leuthen ge­
schlafen!" — „So. so, na, da lassen S ie  mal frisch überziehen."

G lü c k  i n  d e r  L i e b e .  „Vater, wie nennt man einen 
M ann. der immer Glück in der Liebe gehabt h a t?"  — „ Ju n g ­
geselle. meine Tochter." '

E in  Pferd und ein Esel stritten um ihre UnentbchrlichkeiL 
D as Pferd pochte auf seine edle Rasse. Aber der Esel erwiderte: 
„ I n  einigen Ja h re n  werden alle Pferde durch die Autos über­
flüssig geworden sein. Aber Esel wird es immer geben ..

E 2360/31— 57.

Einstellung des 
Versteigerungsverfahrens.

Humor.
Der llnsittlichkeit und Gewaltvorherrschast im Kamps ums

Dasei« der Völker, wie sie sich typisch beim Versailler „Frie­
densvertrag" (lies: Diktat!) zeigen, gibt der letzte deutsche 
Reichsbankpräsident Dr. Hjalm ar S c h a c h t  in einem Aufsatz im 

ä r z h e f t  des „ G e t r e u e n  E c k a r  t", der schönen öster­
reichischen Kulturzeitschrift, die Hauptschuld an der katastropha­
len Lage Deutschlands ui.d Österreich-Ungarns, die zur W elt­
krise viel beiträgt. Dr. Schacht war es, der in den letzten J a h ­
ren immer wieder forderte, dah sich Deutschland daraus besinne, 
daß es um seiner Selbsterhaltung willen nicht einmal das Re ' 

efchweige de

V e r s t ä n d l i c h e  S c l b s t d i a g n o s e .  Kranker M illionär 
(zum Arzt): „Herr Doktor, es muß mir wohl besser gehen, denn 
meine Verwandten, die mich heute vormittags besuchten, mach­
ten so saure Gesichter."

D i e  r i c h t i g e  E r g ä n z u n g .  R edner: „Der M ann. der„ i zung.
ein begangenes Unrecht eingesteht, ist tapfer und weise, aber der, 
der feige nachgibt, wenn er Recht hat, is t . .

,  es um 
geschweige )enn eine Pflicht habe, das unter

kecht. 
Mißachtung der

. _ ,  .  „ , Eine Stimme
aus dem Publikum: „Ist verheiratet."

D a s  b e s s e r e  T e i l .  Vater (zum Söhnchen): „Wenn du 
groß bist, wirst du wie ich, viel Geld verdienen." — „Ach nein, 
ich möchte lieber wie M am a, viel Geld ausgeben."

Bei der Zwangsversteigerung am 21. M ärz  1932: 
wurde kein Anbot gestellt. Daher werden die mit h.--g. 
Beschlüssen zu E 2360/31 bewilligten Exekutionen durch 
Versteigerung der Liegenschaft Gratzental Nr. 3. Grund­
buch Earnberg . Einl.-Z. 30, gem. § 151, E.-O., e in ­
gestellt.

Vor Ablauf eines halben J a h re s  vom Versteige- 
rungstermine kann die neuerliche Einleitung eines V er­
steigerungsverfahrens nicht beantragt werden. 284

« K  M M  in Mt 9ö l. 1. U  Hl IM M $ M M l . 11 M IM UM M M N  IHM IMltl.
Schöne Wohnung
bestehend aus 2 Zimmer, Küche, Speis  
(Parkettboden, K a ....................................kachelöfen), preiswert 
zu vermieten. Obere S ta d t  26. 278

Zwei schöne, mittelgroße 
Wohnungen
sofort zu vermieten. Auskunft erteilt 
Frgnz J a ; ,  Gerberei, Waidhofen. 257

Zimmer und Küche
(Kabinett)  in E infam ilienhaus sofort 
zu vermieten. Zell, Zuberstr. 8. 291

Suche jü t  Dauermiete 
größeres Zimmer mit Herd
leer oder möbliert, event. Küche und 
Zimmer. Unter „Anständige Fam i
lie" an die Verm. d. Bl. 287

Achtung!
Schöne Badewanne, Hobelbank und 
Verschiedenes zu verkaufen. Strutzen- 
berger, Matzenberg. 276

StDlhten Sie unsere M e n !
Freihändiger, billiger Verkauf von 
Zimmer- und Kiicheneinrichtung
am S am stag  den 2. April, nachmittags 
bei Reiter, Wienerstraße. Personal­
haus, 1. Stock. 275

Wohnhaus
mit Garten, mieterschutzfrei, zu ver­
kaufen. Anschrift in der Verwaltung 
des B la ttes . 277

Kleinhaus
mit Garten und S ta l l  um 5.000 Schil­
ling zu verkaufen. Zell, Ybbslände 10

Schwarzer Herrenanzug
und Herrenüberzieher ist billig abzu­
geben. Auskunft: Pocksteinerstraße 11

Kreditwürdige
welche D a r l.,  Hypoth. u|ro. suchen, e rh a lte »  kostl. 
A iiskft. b .: K. Buchmasser, H instein  33, P o s t : 
E ro h ra m in g . A nfragen  Rückporto. 281

Mitte für fachgemäße R e ­
para turen  jeder Art 

an Nähmaschinen, Fahr- und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker­
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. Z. W a a s, Hauptbahnhof. B i l ­
lige M ietautos. Telephon 129. 139

Hille bei 
ZahliM$sstockun$!

Ü bernahm e von

V erm ögen s - V erw altungen  
T reuhand- A genden  

F inanzierungen  
S an ierun gen 286

Treuhand- im Kreditinstitut
re g . G en . m. b . H.

W ien, 2. B ezirk , T aborstraße 8 b .

H e rre n sa h rra d e r . neu, 95 8 ;  H erren -H a lb ren n e r, 
neu , 125 8 ;  D a m en -F a h rriib e r , neu , 105 S ; R ah . 
M aschinen, neu , 150 8 ;  M ilch se p a ra to ren , neu, 
50 S ; K osseegram m ophone, neu , 30 S ; 2 Fähe» 
ra d -M ä n te l  und 2 g e & tr e b .S * 1« ” * '  *  , s  8n
P re is l is te n  g r a t i s  du rch : 3 o |.  P e lz , W ien , 15, 
V raelahilseestistteste 164. 143

An das

Treuhand- und Kreditinstitut
reg. Gen. m. b. H.

Wien
2 . Bezirk, Taborstraße 8  b.

Nach dreijähriger, zielbewußter Tätigkeit ist es Ih n e n  
gelungen, die S an ie rung  meiner Vermögensverhältnisse 
mit glänzendem Erfolge durchzuführen.

A ls S ie  die Vermögensverwaltung meines Deutsch- 
Feistritzer Besitzes übernahmen, w ar derselbe m it einem 
Schuldenstand von mehr als  400.000 8 belastet.

S ie  haben, durch Zugrundelegung eines großzügigen 
San ierungsplanes , durch vielfache finanzielle Hilfe, 
durch Parzellierung meines Besitzes mich trotz der schwe­
ren Wirtschaftskrise vollkommen schuldenfrei gemacht.

In d em  ich diese Leistung hervorhebe, fühle ich mich 
gleichfalls verpflichtet, Ih n e n  hiefür öffentlich meinen 
besten Dank auszusprechen.

Hans Meitzl m. P . ,  Men, III.

Wien, am 10. M ärz  1932. 285

e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e  r a r  b e i t e n

Steinholz-
Fußböden

W ir geben den p. t. Interessenten bekannt, daß w ir in 
unserem Baugeschäft seit Herbst 1931 die Herstellung 
von feuersicheren Steinholzfußböden (Tylolith) auf­
genommen haben und dieselben in jeder gewünschten 
Färbung, einfärbig oder gesprenkelt, zu den billigsten 
Preisen ausführen. Muster und Offerte sowie Auskünfte 

jederzeit kostenlos. 290

ir mm»e  n
Bnuunternehmuns In önidhoten n. d. 9Dbs
290 F e r n r u f  Nr. 2 5
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Verabschiedung.
1 |  Vor meiner Übersiedlung nach Graz sage ich allen
1 |  Freunden, Bekannten, Arbeitsgenossen und Eanges-
1 |  briidern herzlichst „Lebewohl" und meinen Iagdfreunden

ein herzliches „W eidmannsheil".

Ing. Z. L. Furiakovics samt Familie.
H i l m - K e m a t e n ,  N.-ö.

279

flalöll-. Bullion*-, wen«—

nun MniWstveMW

Offizielle Stegr-Verkmifstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

M. Pokerschnigg & H. Kröller
W aidhofen a. d. Y bbs 20:1

L ieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, O pel-Steyr-V ierzylinder

Geschäftsanzeige!

fit

|it

Bezirksgericht Waidhofen a y .,  Abt. 2, 21. M ärz 1932.

Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Ybbs
Jjbbsitzerstraße N r. 12. - Fernsprecher N r. 22.

283

Wir erlauben uns, den geschätzten Bewohnern von Bruckbach und Umgebung höflichst 
bekanntzugeben, datz wir das

ab 2. April 1. I .  pachtweise übernehmen. Wir werden uns eifrigst bestreben, durch 
Verabreichung guter Speisen und Gelränke unsere werten Gäste stets zufrieden­
zustellen und ersuchen um zahlreichen ftinfhnihcfflilir die am obgenannten Tage 
Zuspruch. Gleichzeitig laden wir zur l $ l U | l U l l U 3 l u " l  abends stattfindet, höflichst ein.

Autotaxi im Hause! 
Autobushaltestelle! Hochachtungsvoll Karl tml fieni Stöger.

F ü r  die liebevolle Anteilnahme anläßlich des Ablebens un­
serer lieben Gattin , bezro. M utter,  Groß- und Schwiegermutter, 
Tante  und Schwester, der F rau

Emilie Hrdina
und für zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse sprechen 
wir auf diesem Wege Allen unseren innigsten Dank aus. 

Waidhofen a. d. Ybbs, im M ärz 1932.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.289
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